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der Expedition Thorn Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und Auslandes. 
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^  267. Mittwoch den 13. November 1895. XIII. Iahrg.

Die Lueger-Affäre und das Ministerium Aadeni.
Die Nichtbestätigung des A ntisem ilenführers D r. Lueger als 

Oberbürgermeister von W ien droht sich zu einem ersten bedenk
lichen S te in e  des Anstoßes für das M inisterium  B adeni zu ge
stalten und überhaupt zu einem Ausgangspunkte neuer innerer 
Schwierigkeiten in Oesterreich zu werden. Nicht n u r in den 
Reihen der österreichischen Antisemitenpartei und der zu ihr 
größtentheils abgeschwenkten W iener Bürgerschaft hat der Um
stand, daß dem neugekürten städtischen Oberhaupte W iens die 
kaiserliche Bestätigung versagt wurde, Verstimmung und wach
sende V erbitterung gegen die neue Regierung hervorgerufen, 
sondern auch unter den Konservativen, Klerikalen und Deutsch- 
nationalen. Auf allen diesen S e ite n  empfindet m an die ab
lehnende H altung des Kabinets B adeni gegenüber D r. Lueger 
nicht a ls  eine B rüskirung der Antisem itenpartei allein, sondern 
auch des gesammten konservativen Dcutschthums in Oesterreich, 
namentlich angesichts der Liebenswürdigkeiten, welche G ra f 
B adeni soeben den Jungczechen gegenüber bekundet hat. D enn 
die Aufhebung des P rä g e r  Belagerungszustandes, die B egnadi
gung der in  den O m ladina-Prozeffen verurtheilten Hochver- 
räther und die vom M inisterpräsidenten während der Kommisfions- 
berathungen über den D ispositionsfonds ausgesprochene Ge
neigtheit, die d u s c h e n  W ä sc h e  der Sprachenfrage zu er
füllen, find auffällige Beweise des W ohlwollens der neuen R e
gierung für das Jungczechenthum, von denen die Richtbestäti- 
gung D r. Luegers imm erhin seltsam absticht, zum al, wenn m an er
wägt, daß die Regierung schwerlich wagen würde, der W ahl 
eines jungczechischen Bürgerm eisters die Anerkennung zu ver
sagen.

D ie E rb itterung  der Antisemiten und der ihnen verwand
ten Elemente über die Nichtsanktionirung der W ahl D r. Luegers 
zum W iener Oberbürgermeister hat denn auch bereits im A b
geordnetenhause zu einem heftigen Anstürme auf die Regierung 
geführt durch den Drtnglichkeitsantrag P a t ta i ,  welcher die R e
gierung zur M ittheilung der G ründe der Nichtbestätigung 
Luegers aufforderte. M inisterpräsident G raf B adeni wich in 
seiner sofort erlassene» Erw iderung diesem V erlangen diplo
matisch au s, er ließ hinter allerlei Redewendungen lediglich durch
blicken, daß die Regierung in der Persönlichkeit D r. Luegers 
keine genügende Bürgschaft für eine streng unbefangene Führung  
der städtischen V erw altung W iens erblicke und daß sie es ab
lehnen müsse, den Weg unsicherer politischer Experimente zu be
treten. Energisch bestritt G raf B adeni, daß auf die Regierungs- 
entschließungen wegen D r. Lueger etwa von ungarischer S eite  
ein Druck ausgeübt worden sei, wo thatsächlich das Judom agyaren- 
thum  und die jüdische Presse allen E influß gegen die Nichtbe- 
stättgung mobil gemacht hatte ; ebenso stellt er in Abrede, daß die 
Regierung D r. Lueger seine Bestätigung in Aussicht gestellt habe, 
falls er sein R eichsrathsm andat niederlege. M it der verschwom
menen Erklärung des M inisterpräsidenten w ar m an indessen bei 
den Antisemiten, Deutschnationalen, Klerikalen und selbst den 
Jungczechen nicht zu frieden ; es prasselte von diesen S e ilen  ein 
Hagel der heftigsten Angriffe auf das Kabinet hernieder, schließ
lich lehnte aber doch das H aus die Dringlichkeit für den A ntrag 
P a t ta i  m it 118 gegen 64  S tim m en  ab und überwies denselben 
dem Budgetausschuffe.

D a s  M inisterium B adeni hat also den wider dasselbe ge
richteten parlamentarischen Ansturm  in der Lueger-Affatre glück
lich abgeschlagen, vermuthlich wird es aber dieses seines äußer
lichen Erfolges nicht mehr froh werden. D enn unter den K on
servativ-Klerikalen herrscht augenscheinlich starke Neigung, sich 
wegen der Angelegenheit aus die S e ite  der heute von den A nti
semiten, Deutschnationalen und Jungczechen dargestellten Opposi
tion zu schlagen, dann wäre die neue Krisis in Oesterreich fertigt. 
I m  übrigen kann es bei der un ter der antisemitischen M ehrheit 
des W iener Gem etnderaths herrschenden S tim m ung  schon jetzt 
a ls  gewiß gelten, daß D r. Lueger wiederum zum O berbürger
meister gewählt wird. E s wird dann abermalige Auflösung des 
Gemetnderaths und kommissarische V erw altung der städtischen 
Geschäfte folgen, so daß also die Bevölkerung der österreichischen 
Reichshauptstadt recht bewegten Zeiten entgegengeht.

Aolitische Tagesschau.
Dem Vernehmen nach soll in dem Entw ürfe der M i l i t ä r  

s t r a f p r o z e ß o r d n u n g  die Entscheidung über die Oeffcnt- 
lichkeit des V erfahrens von der N atu r der Delikte abhängig ge
macht werden, die Oeffentlichkeit daher theils zugelassen, theils 
ausgeschlossen sein.

D er Abgeordnete R t c k e r t  hat am 9. d. M . sein fünf- 
undzwanzigjähriges parlamentarisches Ju b iläu m  gefeiert. W ährend 
seines parlamentarischen W irkens hat H err Rickert manchen 
W andel nicht n u r in  politischen D ingen, sondern an seiner 
eigenen P erson  erlebt. A ls seine „glücklichste" Periode aber 
dürfte m an sein —  für ihn freilich viel zu kurzes, fü r unser 
V aterland  n u r zu langes — Zusammenwirken m it dem zweiten 
Reichskanzler bezeichnen dürfen. E s wird H errn  Rickert darum  
eine große G enugthuung gewähren, daß er neben dem H errn 
G rafen von C aprivi jetzt auch zum Ehrenbürger der S ta d t  
Danzig ernann t worden ist. D ie konservative P a r te i hat n a 
mentlich seit der W adelstrüm pfler-Periode des H errn  Rickert in 
ihm einen scharfen, ja  vielfach auch ungerechten Gegner gefun
den; allein der Führer der freisinnigen V ereinigung hat gleich
wohl sich bemüht, persönliche Schärfen zu vermeiden und in 
feinen schier unzähligen Reden sich von T o n  und M anieren, 
wie sie beispielsweise sein FraktionSgenoffe D r. B a rth  so an 
genehm zur Schau träg t, ferngehalten und dadurch sich in einen 
wohlthuenden Gegensatz zu vielen anderen Politikern  der Linken 
gestellt.

D er Ausschuß des deutschen B i m e t a l l i k e n b u n d e s  
hat beschlossen: 1. An der E rklärung vom 19. M ai d. J s . ,  
daß aus praktischen G ründen die Lösung der W ährungsfrage in 
Gemeinschaft m it England anzustreben sei, ist festzuhalten. 
2. D er deutsche Bimetallistenbund ist m it der bekannten E r
klärung des englischen M inisters B alkour im Unterhaus« einver
standen. 3. D er Ausschuß hält es für die Pflicht der deutschen 
R egierung, internationale V erhandlungen anzubahnen. 4. D er 
Ausschuß akzeptirt die zwölf Vorschläge, welche G raf v. M irbach 
im F ebruar d. J s .  dem S ta a ts ra th  unterbreitete und die, seinem 
Antrage entsprechend, a ls  M ateria l für die wettere Behandlung 
der W ährungsfrage entgegengenommen wurden. 5. S e iten s  der 
Regierung sind von der internationalen  W ährungskonferenz V or
verhandlungen mit den Vereinigten S ta a te n  von Amerika und

Frankreich einzuleiten. 6. An den Reichskanzler und die P a r 
lamente sollen P etitionen  gerichtet werden, welche diesen Wünschen 
des deutschen Bimetalltstenbundes Ausdruck geben werden.

I n  der Montagssitzung des u n g a r i s c h e n  Abgeordneten
hauses erklärte der M inisterpräsident B aro n  Banffy in der A n
gelegenheit L u e g e r ,  daß die R egierung in keiner Weise auf 
die Nichtbestätigung der W ahl desselben zum Bürgerm eister in 
W ien eingewirkt habe.

Ueber die gestern gemeldete J u d e n h e t z e  i m  K a u 
k a s u s  liegt folgende nähere M eldung aus P etersburg  v o r: 
S e i t  mehreren T agen  zirkuliren in  P etersburg  Gerüchte über 
eine Judenhetze in K utais am 29. Oktober, die sich a ls  richtig er
weisen. Durch einen unwesentlichen S tre it  zwischen einem alten 
W eib und einem Judenknaben entstand ein T u m u lt von solchen 
Dimensionen, daß der dortige G ouverneur Kosaken requiriren  
mußte. B is  2 Uhr nachmittags wurde dem olirt, dann tra t Ruhe 
ein, welche aber schon um  4  Uhr wieder gestört wurde. B is  
9 Uhr abends dauerten die Angriffe auf die jüdische Bevölkerung 
fort. M ehrere Ju d en  find gefährlich verwundet worden. Erst 
durch das Einschreiten eines B ataillons In fa n te rie  und V erstär
kung der Kosaken konnte die Ruhe wiederhergestellt werden. Am 
folgenden T age mußten sämmtliche jüdischen M agazine geschlossen 
bleiben. D as von den Ju d en  bewohnte S tad tv ierte l ist von 
T ruppen  cernirt. Wegen der E rm ordung eines Russen, der in 
dem erwähnten S tre it  für die alle F ra u  eingetreten w ar, find 
zehn Ju d en  verhaftet.

D er Aufstand der c h i n e s i s c h e n  M oham m edaner macht 
weitere Fortschritte. D ie S ta d t  Lautschen, die Residenz der 
P rovinz Kansu (N ordchina), ist von den Insu rg en ten  erobert 
worden. Die Insu rg en ten  schlagen überall die chinesischen R e
g ierungstruppen; sie beabsichtigen ein unabhänuizes Königreich 
zu bilden. A us Kaschgar und den anderen P rovinzen sollen 
T ruppe«  gegen die Insu rg en ten  ausrücken.

Deutsches Hleich.
' B e r l in ,  11. November 1395.

—  Ih re  Kaiserlichen M ajestäten wohnten am gestrigen V or
m ittage dem Gottesdienste in der Friedenskirche zu P o tsd am  bei. 
Z u r  Frühstückstafel im  Neuen P a la is  waren der außerordent
liche Gesandte und bevollmächtigte M inister in Marokko G ra f 
v. Tattenbach nebst G em ahlin und der M ajor G raf v. Schliessen, 
vom Kürassierregiment Königin (Pommersches) N r. 2, m it Ge
m ahlin m it einer E inladung beehrt worden. —  Heute früh 
unternahm en beide M ajestäten einen gemeinsamen S p a z ie rritt in 
die Umgegend von Potsdam . Nach der Rückkehr hörte S e in e  
M ajestät im Neuen P a la is  den V ortrag  des stellvertretenden 
Chefs des Geheimen Civtlkabinets, Geheimen Ober-RegterungS- 
R a th s  Schiller und darauf die M arinevorträge. Auch der Chef 
des Ing en ieu r- und Pionierkorps, G eneral-Inspekteur der Fe
stungen, G eneral der In fa n te rie  Golz, w ar zum V ortrage be
fohlen worden. S p ä te r hatten der K apitänlieu tenant a. D . 
W islicenus und der Verleger Brockhaus die Ehre, S e in e r  
M ajestät das Prachtwerk „Unsere Kriegsflotte" überreichen zu 
dürfen.

—  D er Kaiser hat am Sonnabend  früh dem A dm iral 
K norr folgendes Telegram m  gesandt: „B ei der Wiederkehr des

I r r t h ü  rner.
Roman von K a r l  Ed.  K l o p f e r .

-------------  (Nachdruck verboten.)
(13. Fortsetzung.)

An einem solchen Augustmorgen kam über den W eg von 
^ o l p  her ein junger W anderer. Ueber seinen eleganten 
lichten Som m eranzug hatte er einen leichten S tau b m an te l ge-

ü ' ^  den breiten S tro h h u t in der Hand und
netz den M orgenw ind in seinem vollen H aupt- und B a r t 
h aar spielen, d as in goldenem B lond den ausdrucksvollen Kopf 
verzierte.

E r stieg die dichtbewaldeten Höhen hinan, die den kleinen 
B adeort a ls  natürlicher R ahm en umsäumen. Hier setzte er sich 
auf einen Baum stum pf und genoß m it bewunderndem Auge das 
herrliche P an o ram a , das sich rings um  ihn her ausbreitete. 
H ier die dichten Baumkronen auf dem gegenüberliegenden Hügel, 
ein prächtiges Gegenstück zu dem hellblitzenden Silberstreifen 
der Ostsee, die sich auf der anderen S eite  am Horizont dahinzog.

Tief in Gedanken versunken saß er da und betrachtete das 
schöne Landschastsbild. S o  merkte er es kaum, wie die
leichte Brise von der S ee her sich nach und nach verstärkte, 
dunkle Wolken immer näher an den S tra n d  schob, und erst 
a ls  endlich die ersten dicken Regentropfen herabfielen, erhob 
sich der M ann , der hier seinen ernsten Betrachtungen nach
gegrübelt hatte, legte den M ante l um die Schultern  und schlug 
den nächsten W aldpfad  ein, welcher zum S tra n d e  hinab zu führen 
schien.

Aber siehe da, der trügerische P fa d  führte zu einem seit
w ärts  liegenden dichten Gehölz und kreuzte sich endlich mit 
einem S te ig , der den einsamen W anderer über die Richtung des 
Weges noch verw irrter machte. A ufs G erathew ohl bog er ab, 
überzeugt, bei der nächsten W aldlichtung Zoppot zu seinen Füßen 
zu sehen und dahin den kürzesten Abstieg zu finden ; aber er 
hatte sich getäuscht. Nach mannigfachen W indungen, die der

tückische W aldweg einschlug, lag eine Lichtung vor ihm, die jedoch 
nicht den geringsten Ausblick nach dem S tra n d e  gewährte. E s 
gab keinen Zweifel mehr, der junge M ann  hatte sich v e rirr t, 
eine um so unliebsamere Entdeckung, a ls  der Regen jetzt immer 
dichter herniederrieselte.

D ie schrägen Wafferstreifen schlugen dem W anderer ins 
Gesicht, der heulende S tu rm  bemühte sich, ihm den M ante l 
hinwegzuzerren. M ißm uthig raffte der Frem dling m it der 
einen H and den M ante l vor der B rust zusammen, während 
er m it der anderen den H ut niederhielt. S o  eilte er kurz ent
schlossen, au f 's  Gerathew ohl d a v o n ; irgendwohin mußte er ja 
kommen. —

Auch auf der anderen S e ite  des Gehölzes tobten W ind 
und W etter m it immer steigender Heftigkeit weiter. E s ge
nügten nicht mehr B lä tte r  und Zweige, um die vandalische Z er
störungsgier des S tu rm e s  zu sä ttig e n ; ein junger S tam m  um 
den anderen wurde geknickt und schlug zu Boden. Am Wege 
hatte sich bereits ein kleiner Strudelbach gebildet, der sein B ett 
m it jeder M inute erweiterte und mit Zischen und geiferndem B ra u 
sen die Zweige, S te ine  und Erdstücke aufnahm , die m it Wucht 
von den Bergen herabschössen, a ls  wären sie von kämpfenden 
Cyklopen geschleudert. Und immer neue Wassermassen stürzten 
au s den Wolken herab, welche das F irm am ent weit und breit 
umzogen hielten.

Auf einem Hügel w ar eine A rt Jä g e rh au s  errichtet, das 
Schutz vor dem Regen bieten sollte. Aber der furchtbaren G e
w alt dieses S tu rm e s  hielten die Stützen des allzu leichten G e
bäudes n u r schwer S ta n d . D a s  Schindeldach w ar bereits arg  
beschädigt; die kleine Gallerte, die a ls  Ruhepunkt an der einen 
S e ite  angebracht w ar, hing in traurigen  Resten an den zerbroche
nen Tragbalken und die Thür wurde fortwährend auf- und zu
geschlagen, sodaß es n u r eine F rage von wenigen M inuten  sein 
konnte, a ls  die B retter au s den Angeln rissen und den beiden 
hölzernen Hirschköpfen, die noch vor einer S tu n d e  die G iebel
front geziert, nachprassclten.

F ü r  das unglückliche Menschenkind, d as zu dieser Zeit nicht 
unter Dach und Fach gekommen, w ar es wirklich lebensgefährlich 
in diesen Regionen, die der ganzen W ildheit des S tu rm e s  a u s 
gesetzt waren. W ie begreiflich w ar daher die Angst und die A uf
regung, mit der eine junge D am e, in einen dunklen P la id  ge- 
h ü llt/d e n  dunklen Bergsteig emporklomm. D en H u t schien sie 
schon längst verloren zu haben, der niedliche Sonnenschirm  in 
ihrer Hand w ar zerbrochen und bildete fü r die Unglückliche eine 
äußerst zweifelhafte S tütze. D ie Arme schien oft gestürzt zu 
sein, denn ihr aufgeschürztes Kleid w ar an den Kniestellen m it 
gelbem Lehm bedeckt und die V o lan ts am S a u m  hingen in 
Fetzen herab. Auch die Handschuhe w aren an mehreren S tellen  
geplatzt und zeigten Schmutzflecken. D abei peitschte der W ind 
die B edauernsw erthe m it ihrem eigenen H aa r, dessen dunkelblonde 
Flechten in offenen, durchnäßten S träh n en  um  ihr Köpfchen her- 
um flatterten. E in  Gemisch von Thränen und Regentropfen floß 
von ihren hochgerötheten W angen herab.

Endlich hatte sie das Zägerhüttchen erreicht. M it dem 
letzten Aufwand ihrer Kräfte erfaßte sie den Balken der T hür 
und wankte hinein in den wenig einladenden R au m , dessen 
Boden mit hereingetriebenen nassen B lä tte rn , Erde und B aum - 
zweigen bedeckt w ar, während au s  der Lücke im Schindeldachs 
der Regen hereinsprudelte, a ls  hätte er ein Dutzend M üh lräder 
zu speisen.

D a s  Mädchen fand jedoch nicht einm al Zeit, ihre Toilette 
einigermaßen zu o rd n e n ; sie mußte ihre ganze Aufmerksamkeit 
und den letzten Rest ihrer schwindenden Kräfte dazu verwenden, 
die T hür kram pfhaft zuzuhalten, die ih r alle Augenblicke ein 
brausender W indstoß zu entreißen drohte. D an n  und w ann ge
lang es ihm auch, einige Zoll breit Oeffnung zu gewinnen, und 
so schnell die junge D am e auch wieder die aneinander gefügten 
B re tte r zu sich heranzog, genügte doch die halbe Sekunde, um  
einer Masse von Regenwaffer und scharfen Hagelkörnern E inlaß  
zu gestatten.

W ieder rüttelte der S tu r m , der neuen Athem geholt zu



Tages des Gefechtes bei Havanna erinnere Ich Mich gern des 
von Ihnen als Kommandant des Kanonenboots „M e teo r" ge
führten siegreichen Gefechts und spreche Ich Ihnen  Meinen 
warmen Glückwunsch zu dem heutigen in  der M arine fast einzig 
dastehenden Gedenktage aus. gez. W ilhelm  I .  R ."

— Der Kaiser und die Kaiserin errichte«, wie aus Metz 
gemeldet w ird, ein Asyl fü r Altersschwache in  der Gemeinde 
Kürzel m it 60 000 Mark Grundkapital.

—  P rinz Heinrich von Preußen und der Großfürst W la 
d im ir von Rußland treffen am Donnerstag in  Potsdam ein, 
um den Kaiser zur Hofjagd nach Setzlingen zu begleiten.

—  W ie verlautet, soll das Befinden der jungen russischen 
Kaiserin ein sehr besorgnißerregendes sein.

—  Der Kaiser hat zur Linderung der Noth der Weber im 
Eulengebirge aus seiner Schatulle Gelvm itte l zur Verfügung ge 
stellt m it der Bedingung, daß arme Weber zür Verbesserung 
ihrer Handwerksgeräthe Unterstützungen erhalten sollen. Sozial- 
demokraten find von dieser Unterstützung ausgeschlossen, wie das 
Schreiben eines königlichen Leggemeisters an einen sozialdemo- 
krultschcn Petenten darlhut, worin dieser sich, trotzdem Petent 
ihm als armer, unterstützungsbedürftiger Weber bekannt ist, zu 
seinem größten Bedauern nicht in  der Lage erklärt, ihn aus 
den von S r. Majestät zu dem qu. Zwecke allergnädigst zur V er 
fügung gestellten Geldm itteln durch Verbesserung seiner Weber- 
geräthschaften zu unterstützen, weil er als zu den Führern des 
dortigen sozialistischen Arbeitervereins gehörig bezeichnet sei und 
daher einer Unterstützung aus obigen M itte ln , der bestehenden 
Instruktion gemäß, nicht als würdig erachtet werden könne. 
Sollte  sich jedoch dieses Verhältniß inzwischen vielleicht geändert 
und Petent das sich selbst in den Weg gesetzte Hinderniß be
seitigt haben, so würde es den Bescheidgeber freuen, wenn jener, 
indem er ihn von einer etwaigen Veränderung jenes Verhält
nisses überzeugte, in  die Lage versetzte, ebenso wie anderen 
armen Webern, auch seinen Bedürfnissen soweit als möglich ab
helfen zu können.

—  Die M inister des In n e rn  und der Justiz haben der 
„B e rlin e r Korrespondenz" zufolge Anordnung getroffen, daß die 
Beschäftigung von Gefangenen in  Strafanstalten und Gefäng
nissen m it der Strickerei auf Strickmaschinen fü r P riva tun ter
nehmer nach Möglichkeit eingeschränkt werde. Gleichzeitig sind 
die zuständigen Behörden angewiesen worden, ihre besondere 
Aufmerksamkeit darauf zu richten, daß in  denjenigen Fällen, in  
denen eine Vergebung von Arbeitskräften von Gefangenen zum 
Zwecke des Strickens auf Maschinen in  Zukunft nicht stattfindet, 
die Höhe der von den Unternehmern zu zahlenden Lohnsätze zu 
den Lohnsätzen der freien Arbeiter in angemessenem Verhältniß 
steht.

— Der Bundesrath überwies am Sonnabend den Entw urf 
eines Gesetzes über den Verkehr m it Butte r, Käse, Schmalz 
und deren Ersatzmitteln dem zuständigen Ausschusse.

—  Sicherem Vernehmen nach hat der „Vere in  fü r die 
Rübenzucker-Industrie des deutschen Reiches" in seiner am. 5. 
ds. M ts. hier abgehaltenen Ausschußfitzung beschlossen, dem 
„Zentralverbande deutscher Industrie lle r" als M itg lied beizu- 
treten.

—  Gestern fand im  Kaiserhof eine Versammlung von 
Herren statt, welche Sportkreisen und der Großfinanz angehörten. 
Es wurde über die Errichtung eines großen Monumentalbaues 
berathen, der künstlerischen, sportlichen und geselligen Zwecken 
dienen soll. E in wesentlicher T h e il der nöthigen Summe wurde 
gestern bereits gezeichnet.

—  D ie Münchener Künstlergenossenschaft hat m it Rücksicht 
auf die im  nächsten Jahre in  B e rlin  stattfindende internationale

haben schien, an der schwachen Thüre. M i t  zusammengebissenen 
Zähnen stemmte sich die unfreiw illige Einsiedlerin an die W and 
und zog die Klinke an sich, aber sie konnte der furchtbaren 
Macht nicht lange Stand h a lte n ; m it einem jähen Ruck wurde 
ih r die rostige Thürklinke entrissen, —  die Thür flog weit auf.

M i t  einem lauten Ausschrei, der selbst das Rauschen des 
Regens, das Pfeifen des S turm es übertönte, wich das Mädchen 
zurück — auf der Schwelle stand eine hohe, breite Gestalt, m it 
einem triefenden, schmutzstarrenden M ante l behängt; der S tro h 
hut auf dem lichten Haar war eine formlose, einem gefüllten 
Schwamm ähnelnde Masse. Aus dem blonden Vollbarte 
rieselten ganze Miniaturbäche von Regenwasser auf den M antel 
nieder. Der M ann, der eben nicht minder erstaunt schien, an 
diesem Orte ein lebendes Wesen, sogar eine Dame, zu treffen, 
glich in seiner abenteuerlichen Tracht fast einem Wafsergotte, der 
hier abzusteigen gewillt schien.

E r näherte sich indessen in respektvollster Weise, zog jenen 
Gegenstand, der sich kaum mehr den Namen einer Kopfbedeckung 
anmaßen konnte und bat m it wohlklingender S tim m e um E nt
schuldigung.

Bei seinen ersten W orten tra t die crschreckie Dame an ihn 
heran und w arf einen prüfenden Blick in sein Gesicht, dann rief sie 
in  höchstem Erstaunen: „Theodor, S ie h ie r?"

„O lg a !"  schrie er fast gleichzeitig, „w ahrhaftig , S ie  sind es! 
J a , um Himmels W illen, wie kommen S ie  in diese entsetzliche 
H ütte?" —  „D a s  dürfte wohl weniger' verwundern, als Z h r 
unerwartetes Erscheinen. Ich  glaubte S ie  doch in Leipzig." —  
„ Ic h  nahm Urlaub und wollte meine E ltern durch eine plötzliche 
Ankunft überraschen. Sollte  ich S ie  vielleicht stören, so w ill ich 
mich schleunigst entfernen — "

E r wandte sich wieder gegen die Thür, O lga sah ihn er
staunt an und sagte einfach: „B itte , bleiben S ie  und helfen
S ie  m ir diese abscheuliche Thür zuhalten. Zch bin's nicht länger 
im  S tande?"

S o fo rt sprang er hinzu und hielt das Bretterwerk zu
sammen. E r löste den Riemen von der kleinen Reisetasche ab, 
die er unter dem M ante l trug, und befestigte den schmalen 
Lederstreifen an die Thürklinke. D as andere Ende des Rie
mens band er hierauf fest um den Seitenbalken, der vom Thür
rahmen weglief, und stellte so einen ganz leidlichen Nothver
schluß her.

„S o , das w ird  vorläufig schon halten," sagte er dann. 
„Aber frieren S ie denn nicht, O lga, in Ih re m  durchnäßten 
Kostüm?" —  „Nein. Zch habe jetzt überhaupt nur noch das 
Gefühl unendlicher Müdigkeit. O , an diese Stunde werde ich 
denken!" E r w a rf seinen M ante l ab, wand, so gut es ging, das 
Wasser daraus, und legte ihn auf die Holzbank, die in einem 
noch halbwegs trockenen Winkel stand. Dann lud er sie ein, darauf 
Platz zu nehmen.

Kunstausstellung beschlossen, die nächste Münchener internationale 
Kunstausstellung auf das Jahr 1897 zu verschieben.

—  Bet den gestrigen 15 Stadtverordneten - Ergänzungs- 
wah'en in der zweiten Abtheilung wurden die aufgestellten l i 
beralen Kandidaten in 14 Bezirken gewählt, in  einem Bezirk ist 
Stichwahl zwischen zwei liberalen Kandidaten erforderlich.

—  Um das Landtagsmandat im  vierten B erliner W ahl
kreise, das durch die Mandatsniederlegung des bisherigen Ab
geordneten Hugo Hermes frei geworden ist, bewerben sich neben 
dem zweiten Vizepräsidenten des Reichstages, Fabrikbesitzer Rein
hold Schmidt, der Stadtverordnete Kre itling, Chefredakteur V o ll
rath, Redakteur Perls und die beiden Schulrektoren Patzke und 
Kopsch. Außerdem soll seitens der freisinnigen Vereinigung der 
Lehrer Tews vorgeschlagen werden.

— F ü r die Reichstagsersatzwahl in  Halle-Herford ist als 
Compromißkandidat der Freisinnigen und Nationalliberalen B ü r
germeister Quent in  Herford aufgestellt.

—  Nach Erklärung des kaiserlichen KanalamteS ist die ver
schiedentlich aufgetauchte Nachricht irrthüm lich, daß der Kanal 
bis auf weiteres nur von Schiffen bis zu 7,5 Meter Tiefgang 
befahren werden könne.

—  Wie das Herold-Bureau meldet, hat beim hiesigen K or
respondenten des „Newyork-Herald" eine Haussuchung wegen 
Verdachts der Majestätsbeleidigung stattgefunden.

Ausland.
B rüssel, 10. November. I n  Roubaix machte ein ent

lassener Arbeiter einen Mordversuch auf den Fabrikanten P iffon 
und verwundete denselben lebensgefährlich.____________________

UroviuzialnaHrichren.
Culmsee, 11. November. (Verschiedenes.) Der vom Vaterländischen 

Frauenverein gestern in der V illa  nova veranstaltete Bazar war zahl
reich besucht und dürfte einen reckt befriedigenden Ertrag ergeben haben. 
— Der kaufmännische Verein Mercur veranstaltet am 27. d. M . ein 
Symphoniekonzert, das von der Kapelle des Infanterieregiments von der 
Marwitz aus Thorn ausgeführt wird. — I n  der am 7. d. M . abge
haltenen Sitzung der hiesigen Bäckerinnung wurde die Annahme des 
neuen Jnnungsstatuts beschlossen. —  Der hiesige polnische Turnverein 
hält am 17. d. M . im Saale des Herrn Jasinski einen Familienabend 
mit Theater, gymnastischen Uebungen und Tanz ab. —  Am Donnerstag 
Abend hat bei dem Kaufmann Springer ein kleines Schadenfeuer statt
gefunden; wäre das Feuer nickt rechtzeitig entdeckt worden, so hätte es 
die gefährlichste Ausdehnung gewinnen können. —  Auf dem Hofe der 
hiesigen Zuckerfabrik ist die Arbeiterin Johanna Buczikowska von dem 
Rade eines leeren Wagens überfahren worden; sie wurde an der rechten 
Brustseite und am linken Handgelenk verletzt.

Danzig, 11. November. (Zum  Abgeordneten - Jubiläum Rickert's) 
wird der „Elb. Ztg." aus Danzig geschrieben: „Als vor etwa zwei 
Wochen die Stadtverordneten in Danzig den Beschluß faßten, den 
Reichs- und Landtags-Abgeordneten Rickert zum Ehrenbürger von D an
zig zu machen, war auch der Magistrat hiermit einverstanden mit Aus
nahme einer Stimme. Herr Oberbürgermeister D r. B a u m  back, der 
ehemalige Fraktionsgenofse des Herrn Rickert, stimmte gegen diesen Be
schluß, den er als einen politischen kennzeichnen wollte. Dieses Verhal
ten des Herrn Oberbürgermeisters hat in Danzig lebhaftes Befremden 
erregt, denn die Ernennung zum Ehrenbürger betraf nicht den P o l i 
t i ker  Rickert, sondern den um das Gemeindewohl in hohem Grade ver
dienten M ann. Nachdem die Stadtverordneten dieser Ansicht durch den 
bereits mitgetheilten Beschluß Ausdruck verliehen, hat sich Herr D r. Baum 
bach an der Feftseier nicht weiter betheiligt. Welche Verstimmung dieses 
Verhallen hervorgerufen hat, bewies eine Episode aus dem Festkommers. 
Als ein Hoch auf Herrn Bürgermeister Trampe ausgebracht wurde, rief 
unter dem Beifall des Hauses ein Theilnehmer dazwischen: „Und möge 
er bald Oberbürgermeister werden!" Den Kommentar hierzu kann sich 
ein jeder selbst machen." —  Die „Elb. Ztg." bemerkt hierzu: „W ir 
meinen, daß außerhalb Danzigs das Verhalten des Herrn D r. Baumbach 
mehr Verständniß finden wird. Der Politiker wird kaum von der Per
son des Herrn Rickert zu trennen sein, umsomehr, als im vorliegenden 
Falle ausdrücklich die 25 jährige parlamentarische Thätigkeit des Herrn  
Rickert gefeiert wurde und außerdem die Danziger Stadtverordneten und 
Magistratsmitglieder fast ausschließlich auch die politischen Wähler des 
Jubilars sind. Daß Herr Rickert sich große Verdienste um die Kom-

„E s  ist ^zwar ein sehr nasses Kissen, aber noch immer 
besser, als die schmutzige Bank. Machen S ie es sich so bequem, 
als es unter diesen Verhältnissen möglich ist. Schließlich muß 
das abscheuliche Wetter doch einmal aufhören." S ie  nahm den 
Platz m it leisen Dankesworten an. S ie schien in der That sehr 
angegriffen zu sein; denn sie, die sonst stets Heitere und M u t 
willige, sprach so wenig als möglich. Vielleicht empfand sie auch, 
daß in seiner Freundlichkeit etwas Gezwungenes, etwas wie eine 
Verlegenheit lag.

„W enn S ie  die Mißlichkeit des heutigen Tages schwer 
empfinden, so dürfen S ie  auch die Lehre daraus ziehen, wie 
gefährlich oft solche einsamen Ausflüge fü r S ie  sein können, zu 
denen S ie Ih re  Unternehmungslust antre ibt." S ie schwieg 
und preßte die Lippen auseinander. „Doch ich w ill Ihnen keinen 
V o rw u rf machen," fuhr er fo rt, „ich habe ja eigentlich kein 
Recht dazu."

(Fortsetzung fo lgt.)

Des Kaisers künstlerischer Mahnruf.
Unter dieser Überschrift bringt die „N . A. Z tg ." eins Be

schreibung des Bildes, das der Kaiser vor kurzem dem Zaren 
durch den Grafen Moltke überreichen ließ:

Auf einer Felsplatte stehen, überstrahlt von dem Lichtglanz 
des Kreuzes —  des Zeichens, in  dem allein Christen den Sieg 
erkämpfen —  die allegorischen Gestalten der Kulturvölker. Im  
Vordergrund Frankreich; m it der Linken das Auge beschattend, 
glaubt es noch nicht recht an die Nähe der Gefahr; Deutschland 
hingegen, m it Schild und Schwert bewaffnet, folgt aufmerk
samen Auges dem Anwachsen des Unheils. Rußland ein schönes, 
reichlockiges Weib, legt traurig seinen Arm  auf die Schulter der 
wehrhaften Gefährtin. Neben dieser Gruppe steht entschlossen 
Oesterreich; es streckt seine Rechte auffordernd aus, um das 
noch etwas zögernde England fü r die gemeinsame Arbeit zu ge
winnen. Ita lie n  steht zwischen beiden und schaut gleich Deutsch
land erregt auf das drohende Unheil. Den Schluß dieses Zuges 
edler Frauengestalten bilden zwei junge, lockige Mädchen; sie ver
sinnbildlichen die kleineren Kulturstaaten, auch sie tragen Speere 
in  der Hand. V o r dieser wehrhaften, vielgestaltigen Gruppe 
steht der ungepanzerte, geflügelte Erzengel M ichael; seine Rechte 
hält das flammende Schwert. Sein Antlitz ist der Frauenschaar 
zugewandt; seine Züge spiegeln ernste Energie wieder und seine 
ausgestreckte Linke, welche auf das nahende Furchtbare hinweist, 
unterstützt noch die Aufforderung, zum heiligen Kampfe bereit zu 
sein. Zu Füßen des Felsplateaus dehnt sich die weite Ebene 
des europäischen Kulturlandes, ein majestätischer S trom  durch- 
rauscht es, Bergzüge begrenzen den Horizont, und in  der N ie
derung werden Städte sichtbar, aus denen Kirchen der verschie-

mune Danzig erworben hat, soll nicht besiritten werden, daß aber das 
Jubiläum seiner politischen Thätigkeit gewählt wurde, um ihm dafür 
Dank und Anerkennung zu widmen, wird man mit Herrn Baumbach 
nicht allgemein für richtig finden. Das Verhalten des Danziger Ober
bürgermeisters verdient um so mehr Beachtung, als es bekannt ist, daß 
Herr D r. Baumbach seine Danziger Stellung wesentlich der Empfehlung 
des Herrn Rickert verdankt.

Danzig, 11. November. (Verschiedenes.) Bei dem am Sonnabend 
Abend im Sckützenhaule stattgefundenen Kommers zu Ehren Rickerts 
brachte Bürgermeister Trampe das Kaiserhoch aus, während Stadtrath 
Ehlers die Festansprache hielt und den Jubilar feierte. —  I n  der Bei
rathssitzung der rvestpreußischen Raiffeisenorganisation vom 6. September 
d. J s . im Schützenhause zu Danzig wurde zu Punkt 4 der Tages
ordnung folgende Erklärung einstimmig gefaßt: „Der Beirath hält den 
seitens der Regierung geplanten Bau großer Speicher an den Handels
plätzen für nicht rathsam. E r will vielmehr den Bau kleiner Silos an 
den Bahnhöfen im Anschluß an die Ra.ffeisensche Genossenschaften O r 
ganisation ins Auge gefaßt wissen." Sodann wurde eine Kommission 
gewählt, bestehend aus den Herren vsn Puttkamer-Plauth, Verbands- 
anwalt Heller, von Graß-Klanin, von KrieS-Trankwitz, Amtsrath Bieler- 
Bankau, Landrath von Glasenapp, Generalsekretär Steinmeyer, Land
rath Brückner, Bamberg-Stradem. Diese Kommission soll in der nächsten 
Beirathssitzung nähere Vorschläge machen, wann und in welcher Weise 
mit dem Bau von Silos im Anschluß an die westpreußische Raiffeisen- 
Organisation vorgegangen werden soll. Die genannten Herren werden 
am 14. November nachmittags 4 Uhr im Schützenhause zu Danzig zu 
einer Sitzung zusammentreten. —  Aus dem von der Abegg-Stistuug an
gekauften Tsrrain links an der großen Allee soll demnächst eine große 
Anzahl kleiner Villen und Wohnhäuser —  100 bis 150 —  errichtet 
werden. Ueberhaupt macht die Bebauung der linken Seite der großen 
Allee immer weitere Fortschritte. —  Welchen Umfang der Zuckerverkehr 
auf dem Weichselwege angenommen hat. beweisen die Zahlen des vorigen 
M onats: I n  97 Kähnen und 6 Dampfern sind 201060 Zentner Zucker 
nach Danzig gebracht worden. Aus Thorn kamen 52 760, aus Mewe 
31000, aus M ontw y 30 280, aus Kruschwitz 26 800, aus Bromberg 
21020, auS Hirschfeld 16000, aus Pakosch 12 200 und aus Tiegenhof 
11009 Zentner. —  Heute Nachmittag wurde das an der Allee belegene 
Gelände O r  Danziger Gewerbe-Ausstellung für 1896 einer eingehenden 
Besichtigung unterzogen. Die Verhältnisse liegen hier leider so /daß  
inmitten der Stadt kein Platz für eine Gewerbe-Ausstellung zu 
finden ist.

o Posen. 11. November. (Sozialisten-Prozeß.) Die hiesige S tra f
kammer verurtheilte heute den Dachdecker M artin  Kasprzak wegen Ver
gehens gegen das inzwischen aufgehobene Sozialiftengesetz zu sechs 
Monaten Gefängniß. Kasprzak sollte einer der Hauptangeklagten in 
dem großen, im Jahre 1388 hier verhan elten Sozialittenprozeß gegen 
den russischen Studenten Slawinski und sechzehn andere Personen auS 
Berlin und Posen sein, es war ihm jedoch gelungen, vorher aus dem 
Gefängnisse auszubrechen. Erst im August d. JS. wurde er in Breslau 
verhaftet.

<Lokalnachrichterr.
Thorn, 12. November 1895.

—  (K r e i s s y n o d e.) Am 27. d. M ts . tritt die Kreissynode 
zusammen. Auf ^der Tagesordnung der Sitzung stehen außer Wahlen 
und Kassenbericht noch folgende Punkte: Eventueller Bescheid des könig
lichen Konsistoriums aus die Verhandlungen über das vorjährige 
Proponendum; Verhandlung über das von derselben Behörde gestellte 
Thema: „Wie ist in den Gemeinden das Interesse an dem Werke der 
Heidenmission zu wecken und zu pflegen; Bericht über die kirchlichen und 
sittlichen Zustände im Synodalkreise.

—  ( K r e i s t a g s w a h l . )  Zur Wahl eines Kreistagsabgeordneten 
an Stelle des verstorbenen Gutsbesitzers Herrn Kappis-Neu Skompe 
waren die Wahlmänner des fünften ländlichen Wahlbezirks auf heute 
in den Sitzungssaal des KreiSausschusses eingeladen. Gewühlt wurde 
Herr Gutsbesitzer W . Wirth-Chrapitz.

—  ( N e u e  W e s t p r e u ß i s c h e  L a n d s c h a f t . )  Die Mitglieder 
der Neuen Weftpreußischen Landschaft im Kreise Thorn werden zu einer 
Zusammenkunft im Artushofe zu Thorn auf Donnerstag den 28. d. M .  
nachmittags 3 Uhr behufs Wahl eines Deputirten und eines Stell
vertreters für den Generallandtag, sowie zur Stellung ihrer etwaigen 
Anträge eingeladen.

—  (N ach  d e n  A n g a b e n  deS k a i s e r l i c h e n  s t a t i s t i s c he n  
A m t e s )  betrug bei der Berufs- und Gewerbezählung am 14. Jun i 
d. Js . die ortsanwesende Bevölkerung in der Provinz Ostpreußen in 
Summa 953 363 männliche und 1 026 024 weibliche, zusammen 1 979 387 
Personen, was seit dem 1. Dezember 1890 einer durchschnittlichen jähr
lichen Zunahme von 2,32 Prozent der mittleren Bevölkerung gleich
kommt. An Landwirthschaftskarten (Landwirthschaftsbetriebe) wurden 
gezählt 226 134 und an Gewerbebogen (Gewerbebetriebe mit mehreren

denen Bekenntnisse aufragen ; im Vordergrund erscheint die B urg  
Hohenzollern. Ueber diese friedvollen Gaue aber ballen sich die 
Wolken des Unheils zusammen; dunkles, qualmendes Gewölk 
verfinstert den Himmel. Der Weg, den die sich heranwälzenden 
asiatischen Horden nehmen, w ird von dem Flammenmeer einer 
brennenden S tad t bezeichnet. Massige, zu höllischen Fratzen ver
zerrte Rauchwolken entsteigen dem zerstörenden Brande. D ie 
drohende Gefahr, in  Gestalt des Buddha, thront in  diesem 
düsteren Rahmen; ein chinesischer Drache, der den Dämon 
der Vernichtung gleichsam verkörpert, trägt dies Götzenbild. I n  
unheimlichem Vordringen nähern sich die finsteren Gewalten 
den Ufern des schützenden S trom es; nur wenige Ze it noch, und 
er ist keine Grenze mehr.

Unter dem zeichnerischen E ntw urf, den Professor Hermann 
Knackfuß zu einem wirkungsvollen B ilde ausgestaltete und P ro 
fessor Roese, der Leiter der chalkographischen Abtheilung der 
Reichsdruckerei, durch Heliographische Nachbildung vervielfältigte, 
schrieb der Kaiser m it eigener Hand: „Völker Europas, wahret 
eure heiligsten Güter! W ilhelm  I. R ."

Ueber den Zweck, den der Kaiser m it diesem B ilde ver
folgte, bemerkt das genannte B la t t :

Es ist nicht das erste M a l, daß Deutschlands Kaiser zu 
Zeichenstift und Pinsel greift, um m it den Gebilden seiner 
künstlerischen Thätigkeit irgend eine Noth zu lindern, eine W ohl
thätigkeitssache zu unterstützen. Schon als er noch P rinz W il
helm war, stiftete er selbstgeschaffene künstlerische Beiträge fü r 
Armenbazare, und noch vor wenigen Monaten, als es galt, dem 
Unglück zu steuern, welches ein The il des italienischen Volkes 
durch zerstörende Naturereignisse erlitten, bildete des Kaisers 
große Tuschzeichnung „Torpedoboote im  Kampfe" den Hauptge
w inn der dafür veranstalteten ausgiebigen Tambola. Heute je
doch stehen w ir einer künstlerischen That des Herrschers gegen
über, welche die vorangegangenen durch ihren geistigen In h a lt, 
durch den ihr zu Grunde liegenden tiefernsten Gedanken weit 
überragt. Auch dies M a l war einzig und allein der Wunsch, 
dem Unheil zu steuern, vor kommender Gefahr zu warnen, die 
Triebfeder von des Kaisers Schaffen. Es drängt ihn, den 
Kulturvölkern Europas eine Mahnung zuzurufen, die so klar 
und eindringlich sei, daß sie auch dem flüchtigsten Beschauer,
dem schlichtesten Beobachter verständlich wäre..............D ie ganze
Darstellung ru ft eindringlich dem Beschauer zu, daß es Pst m 
jedes einzelnen denkenden Menschen ist, solche entsetzliche, a 
Religion, K u ltu r, Gesittung und W ohlfahrt bedrohende Gefahr 
m it den zu Gebote stehenden Waffen auf's energischste zu ve. 
kämpfen. N ur auf diese Weise kann der äußere und innere 
Friede erhallen bleiben! Das B ild  strebt ein hohes Z ie l an

ES sei noch bemerkt, daß das B ild  im  Buchhandel er! cheint.



I n h a b e rn ,  m it G ehilfen oder M otoren) 27 926. W estpreußen hatte eine 
B evölkerung von 725 304 m ännlichen und  744 628 weiblichen, zusammen 
1 4 6 9  932 P ersonen , das ist eine Zunahm e von 5 ,50 P rozen t. Land- 
w irthschaflskarten 160167 , Gewerbebogen 2 1 7 6 1 . I n  O stpreußen ist 
sonack die weibliche Bevölkerung um 7 2 6 6 1  zahlreicher a ls  die m ä n n 
liche, in  W estpreußen n u r  um  19 324.

— ( Z u r  V o l k s z ä h l u n g . )  Bei der am  2. Dezember d . J s .  
stattfindenden Volkszählung w ird bekanntlich das System  der Zählkarten, 
welches sich in  hohem G rade bew ährt hat, zur A nw endung kommen. 
D en M agistra ten  der S tä d te  von mehr a ls  4000 E in w o h n ern  werden 
sämmtliche Z ählpapiere direkt vom statistischen B u reau , allen kleineren 
S tä d te n  dagegen, sowie den Gem einden und  G utsvorstehern  von den 
L andräthen  zugesandt w erden. Die Zählbezirke sollen nickt mehr a ls  40 
H aush a ltu n g en  um fassen; die E rm itte lu n g  bezw. das E ngagem ent der 
erforderlichen Z äh ler und  S te llvertre te r m uß bis spätestens 16. November 
von den O rtsbehörden  besorgt sein. Die A usthe ilung  der Zählbriefe an 
die H aushaltungS 'V orstände haben die Z ähler in der Zeit vom 
28. b is 30. N ovem ber zu besorgen, so daß am 30. November m ittags 
sich jeder H ausha ltungs-V orstand  im Besitz des Zählbriefes befindet.

—  ( R e i c h s  d a n k . )  Zufolge neuerer Bestim m ung des Reichsbank- 
D irek torium s sind die Zinsen der bei dem Kom tor der Reichshauptbank 
fü r W erthpapiere in  B erlin  niedergelegten Effekten bei den Reichsbank. 
anstalten  n u r  in der Zeit von 9 bis 12 U hr vo rm ittags zu erheben.

—  ( D e r  G u s t a v  A d o l f - V e r e i n )  beging am S o n n ta g , am  
G eburts tage  M a r t in  L u thers , in  der neustädtischen Kirche u n te r  zahl- 
reicher Theilnahm e der evangelischen Bewohnerschaft unserer "Stadt sein 
Jah resfest, wobei H err P fa r re r  Endem ann-Podgorz die Festpredigt hielt. 
Gestern Abend w urde im großen Sckützenhaussaale eine Nachfeier abge
halten , zu welcher sich w iederum  ein zahlreiches Publikum  eingesunden 
hatte. Die F e ie r w urde vom Kirckenchor der A ltstadt m it G esang ein
geleitet, w orauf H err P fa r re r  Jaco b i die Anwesenden begrüßte. H err 
Lehrer M oritz erstattete dann  den Bericht über das Geschäftsjahr 1894/95. 
Hierbei ging er näher auf die Zwecke und  Ziele des V ereins ein und  
gab einen geschichtlichen Rückblick auf das Leben und  W irken des großen 
R efo rm ato rs  und des Heldenkönigs G ustav Adolf, dessen N am en der 
V erein träg t. D er V erein wolle das von diesen G laubenshelden E r r u n 
gene festhalten und erw eitern, indem er den in der D iasp o ra  lebenden 
arm en protestantischen Gem einden Kirchen und  Schulhäuser baue. H err 
O berlehrer Entz feierte den großen R efo rm ato r an  seinem heutigen T auf- 
tage und  schilderte, wie die R eform ationsbew egung ihre Entw ickelung in 
Deutschland nahm . Schließlich sprach noch H err P fa r re r  Jaco b i, welcher 
seine Eindrücke auf einer in diesem S om m er noch R om  unternom m e
nen  Reise wiedergab, au f welcher er auch einen Einblick in  das Leben 
der katholischen Geistlichkeit gew ann . D er Kirchenckor brachte im ganzen 
vier Gesänge zur A ufführung  und  schloß den Abend m it der M otette 
„D er H err ist mein H ir t" . Am S a a la u sg a n g e  w aren  Sam m elte ller a u f
gestellt, in  die reichliche G aben flössen.

^  ( d a  z a r.) M orgen . M ittwoch, findet im A rtushofe  der B azar 
des K lem kinder-B ew ahrvereins statt. D as  Konzert w ird  von der 
Kapelle des In fan te r ie -R eg im en ts  von Borcke ausgefüh rt. E s  sei noch
m als bemerkt, daß der Verein fü r seine segensreiche Thätigkeit der 
kräftigsten Unterstützung unseres bester situ irten  P ub likum s bedarf.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  w ird am 23. d. M . im V ere in s
lokale einen K am eradenabend m it W ursteffen und  humoristischen V o r
trügen  abhalten.

- - ( D e r  k a u f m ä n n i s c h e  V e r e i n )  eröffnete die W intersarson 
gestern m it einem R ezitationsabend , in  welchem H err E u la u  a u s  M ünchen 
einem  zahlreichen A udito rium  die Bekanntschaft m it J u l i u s  W olff's 
»Fliegendem  H olländer" verm ittelte. D ie bekannte alte Schiffssage hat 
Wolfs den S to ff zu einer um fangreichen, hochromantischen D ichtung ge
geben, die in  allen Abschnitten einen großen Z ug hat. H err E u la u  
*A ltirte dieselbe m it einigen K ürzungen  in  IV 2 stündigem V ortrage , der 
alle Zuhörer in  hohem G rade fesselte. E r  verstand es, die edle Sprache 
un d  den poetischen Schw ung der Dichtung zur vollen W irkung zu b r in 
gen; außer K rvft und  Fülle besitzt sein O rg a n  auch große M o du la tions- 
sahrgkeit. vermöge deren er die F ig u ren  des Werkes durch veränderte 
S tim m särb u n g  deutlich charakterisieren konnte. Am Schlüsse feines n u r  
durch eine P ause  von 5 M in u te n  unterbrochenen V o n ra g e s  w urde 
H errn  E u la u  lebhaftester B eifall zu Theil.

—  ( D e r  B a u g e w e r k v e r e i n )  hielt am  S o n n ta g  sein Herbst
q u a rta l ab. 19 Lehrlinge w urden  zu Gesellen freigesprochen und 21 
Lehrlinge neu hingeschrieben.

— ( T h e a t e r . )  H err Theaterd ir kior B erthold w ird die W inter- 
farson bereits am  nächsten S o n n ta g  eröffnen, nachdem T heaterabonnem ents 
in  genügender Anzahl gezeichnet w orden sind.

— ( D e r  K l a v i e r - ,  G e s a n g s -  u n d  D e k l a m a t i o n s 
H u m o r i s t  L a m d o r g )  au s  W ien . der am D onnerstag und  F re itag  
hier im A rtushofe zwei musikalisch-humoristische S o ireen  veranstalten  
w ird , ist ein A llerweltskünstler ganz eigener A rt, der überall die G unst 
des P ub likum s im  F luge  gew innt. DaS besagen zahlreiche Z eitungs- 
berichte, die u n s  über ihn vorliegen. W ir geben von ihnen einen B e
richt au s  M ünchen wieder, der wie folgt lau te t: D er bekannte Klavier-, 
Gesangs- und  D eilam ations.H um orist O . Lam dorg au s  W ien, früher 
längere Zeit M itg l.ed  der dortigen Komischen O per, veranstaltete gestern 
abends im großen M useum -S aale  eine humoristische S o iree , m it der er 
sich nunm ehr auch in  M ünchen au f das Beste eingeführt h a t. D as  
gewählte Publikum , welches den S a a l  b is au f den letzten Platz füllte, 
kam w ährend zweier S tu n d e n  a u s  dem Lacken garnicht heraus und 
zollte namentlich den K lam ernum m ern . welche zeigten, daß der Künstler 
dieses In s tru m e n t in  vollendeter Weise beherrscht, stürmischen Beffall. 
M a n  w ird nicht fehl gehen, w enn m an H errn  Lam dorg a ls  einen der 
besten Musik-Humoristen der G egenw art bezeichnet, zum al er auch gesang
lich und  deklamatorisch Tüchtiges leistet und  alle seine P roduktionen  m it 
einer ebenso feinen, a ls  durchdachten Komik gew ürzt sind. D en G lanz
punkt des Abends bildete die „W ettstreit der M elodien" betitelte 
N um m er, bei welcher sich der Künstler vom Publikum  eine große Zahl 
von O pern , O peretten , komischen und Volksliedern, sowie von Kompo
nisten angeben ließ und  h ieraus sofort m it v irtuoser Technik ein großes 
humoristisches P o tp o u rr i im provisirte. Auck der „Musikalische Fam ilien- 
Abend" erregte stürmische Heiterkeit, ebenso das F in a le  a u s  der O p e r 
„D er zerbrochene E id", die P arod ien  aus die italienische O per u nd  daS 
naUenische Schauspiel, die S p ielereien  auf dem K lavier, wobei Aeols-

S p ie lu h r  in  täuschender Weise nachgeahmt w urden , sowie
dre S ck lußnum m er, w orin  der Künstler einen unserer 

^ c h tte n ^ K ^ o v le r -V ir tu o s e n  m it köstlichem H um or persiflirte. D er 
am vieler i ü A  m it S p a n n u n g  entgegen. —  Auch
so^ar wl>d hat sich H err Lam borg produzirt, an m ehreren

^  lr g.) Professor F a lb  ist gegenwärtig auf einer 
^  ^  ̂ unserem Osten begriffen, auf welcher er am nächsten

Dienstag auch unsere S ta d t  besuchen und  im A rtushofsaale  über „K riti
sche Tage, S in tf lu th  und E iszeit"  sprechen w ird . Unser gebildetes P u b li
kum hat dadurch Gelegenheit, den bekannten W etterpropheten persönlich 
zu kennen und  N äheres über seine Themen zu hörcn.

—  ( B e i  d e m  S t u r m e )  am  S o n n ta g  e rlitt der D am pferirajekt 
au f der Weichsel früh eine kurze Unterbrechung, da die Landungsbrücke 
an  der Bazarkäm pe zerstört und der A nlandeprahm  losgerissen w urde. 
Nach einer halben S tu n d e  konnte der Dam pferverkehr aber schon wieder 
aufgenom m en werden.

—  ( G e s t o h l e n e s  F u h r w e r k . )  Am S o nnabend  Abend gegen 
7 Uhr w urde dem Bäckermeister S ak riß  sein in der Schuhmacherstraße 
haltendes F uhrw erk  gestohlen. D as  Verschwinden desselben w urde 
sogleich bemerkt und  es gelang, die Diebe am C ulm er Thor einzuholen. 
E in e r der beiden S trolchs sprang vom W agen und eilte davon, der 
andere w urde dingfest gemacht und  der Polizei eingeliefert. Die Frech
heit der Diebe w ird  bei u n s  im m er größer!

—  ( P  0 l i z e  i b e r i c h  1.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 
Personen  genom m en.

— ( G e f u n d e n )  ein Stück b rau n e r S to ff  zu einem Frauenkleide, 
ern Schirm  auf dem A ltstädt. M ark t und  ein S taubtuch  m it Nähzeug 
vor der Uebnck'schen K onditorei. N äheres im Polizeisikretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  W afferstand heute m ittag s 0.63 M tr . 
über N ull. E ingetroffen ist der D am pfer „Falke", der Rhederei Aktien
gesellschaft „Weichsel" gehörig, m it drei beladenen K ähnen im Schlepptau

! a u s  D anzig und der D am pfer „D anzig" m it S a lz  und  Schwefelsäure 
i in  B a llons, W ein und  C ognac und  drei beladenen K ähnen rm Schlepp- 
 ̂ ta u , ebenfalls a u s  D anzig, sowie zwei m it Z iegeln und  Dachpfannen 

beladene G aller a u s  A ntoniew o. Abgefahren sind fünf m it Zucker be- 
ladene Kähne nach D anzig. ^  ^  ^ ^

E in  Telegram m  a u s  W arschau vom 11. d. M . m eldet: W afferstand 
bei Z a w i c h o s t  gestern 1,34 M eter, heute 1,70 M eter.

Mocker, 12. November. (Z u r S o n n tag sru h e .)  D er Vorsitzende des 
C en tra lverbandes der evangelisch-christlichen Vereine in  Deutschland zur 
B ekäm pfung der Trunksucht, H err P fa r re r  D r. R indfleisch-Trutenau, er
w ähnte  bei seinem in  der evangelischen Mädchenschule abgehaltenen 
Abendgottesdienst, von ihm sei eine P e tition  um A enderung der bestehen
den S o n n ta g s ru h e  an  den Kaiser gerichtet w orden, denn die S o n n ta g s 
ruhe erlaube es den H au sfrau en  nickt, sich das zu kaufen, w as sie zur 
W irthschaft gebrauchen, gestatte aber den M ä n n e rn , den Sckänken 
B ra n n tw e in  zu entnehm en und  sich voll zu trinken, um  d an n  die
S o n ittag sru h e  ^ ^ ^ e m b e r .  (Verschiedenes.) D as  hiesige Polizei- 
bu reau  w urde heute V orm ittag  durch einen O b er.R eg ie ru n g sra th  au s  
M arienw erder einer Revision unterzogen. —  Die S pezia litä ten  T ruppe 
Concordia hatte bei ih rer am  S onn ab en d  im Trenkel'schen - aale ver
anstalteten Vorstellung einen n u r  schwachen Besuch. — D er frühere 
G astw irih L. von P . von hier, welcher wegen D uldens von lau ten  
Gesünaen in seinem Lokale in  eine Polizeistrafe genommen w ar, w urde 
vom Schöffengericht freigesprochen. D er Vorsitzende dcs Gerichtshofes 
führte au s , daß erst dann  ruheftörender L ärm  vorliege, w enn Leute au s  
den um liegenden H äusern den Nachtwächter herbeirufen und  ihn er
suchen, R uhe zu stiften; ein nicht überlau tes S in g e n  m  einem Lokale 
sei nicht strafbar. —  Gestern ist ein wegen W ilddieberei steckbrieflich ver
folgter A rbeiter au s  S tew ken verhaftet w orden ; er w urde der königl. 
S taa tsan w altsch a ft zu T horn zugeführt.

Z A us dem Kreise Thorn, 11. November. (N euer D arlehnskaffen- 
« re in .)  Auch in  S c h a r n  a u  hat sich ein Raiffeisen'scher Darlehnskaffen- 
verein (eingetr. Genossenschaft m it unbeschr. Haftpflicht) gebildet. D er 
V orstand besteht au s  den H erren  Besitzer August F eh lauer (V ereins
vorsteher), Besitzer J u l i u s  P an seg rau  (S te llvertre ter des V ereins- 
vorstehers) und  Besitzer E ugen  W itt, sämmtlich in  S ck a rn au .

(!) A us dem Kreise Thorn, 11. November. (Gemeinderechnung.) 
Die Rechnung der Gemeinde R o g o w k o  fü r 1894/95 ist in  E innahm e 
auf 1947 Mk., in  A usgabe au f 1938 M t. und  im Bestände aus 9 Mk. 
festgestellt w orden.

(:) A us dem Kreise Thorn, 12 November. (Verschiedenes.) D er 
Kreisausschuß hat beschlossen, a u s  den Ortschaften S c k ö n w a l d e ,  
W e i ß h  0 f und  R  0  L h w a s s e r  einen Hebammenbezirk zu bilden. — 
Die O rd n u n g  zur E rhebung einer Lustbarkeitssteuer in  der Gemeinde 
G u t  t a u  hat die Zustim m ung des H e rrn  R eg ierungs-P räsiden ten  
erhalten . Dieselbe tr i t t  am 1. Dezember cr. in  K raft. F ü r  eine Tanz- 
belustigung bis 12 Uhr nachts w ird eine M ark, über 12 U hr nachts 
1,50 M ark , fü r ein Karouffel 1 M ark  bis 1,50 M ark, fü r eine W ü rfe l
bude für den Tag eine M ark, fü r eine Schießbude fü r den Taa 1,25 
M ark  erhoben. —  Die Rechnung der Gemeinde B i l d s c h ö n  fü r 1894/95 
ist in  E innahm e und  A usgabe au f 1043,92 Mk. festgestellt w orden. — 
Gestern Abend b rann te  das W ohnhaus m it S ta ll des K äthners Block 
zu G r a b o w i t z  to tal nieder. DaS Gebäude w ar m it 600 M ark  bei 
der Versicherung deS Drewenzgebiets versichert. Säm m tliches M ob ilia r, 
drei Sckweine und  eine Anzahl H ühner sind v e rb ran n t. M o b ilia r  und 
In v e n ta r  w aren  nicht versichert.

Mannigfaltiges.
( D u r c h  d e n  s t a r k e n  S t u r m w i n d )  am Sonnabend  

Abend wurde da« Gerüst an dem Thurm e der im B au  befind
lichen neuen Garnisonkirche an der Blücherstraße in B erlin  in 
einer Höhe von 18 Metern umgeriffen und stürzte unter donner- 
ähnlichcm Krachen auf das Dach der Kirche, welches erheblich 
beschädigt wurde. Auch in der Mühlenstraße wurde das Gerüst 
eines Neubaues eingeworfen und in anderen Stadttheilen  zahl
reiche Spiegelscheiben zertrümmert. —  I n  Hamburg ist durch 
den Orkan bedeutender Schaden im Hafen angerichtet worden. 
Mehrere Schulten mit KaufmannSgütern find untergegangen und 
viele Schiffe beschädigt.

( D e r  s c h o n  g e m e l d e t e  S e l b s t m o r d )  des be
kannten Chirurgen Professor D r. med. S eid el macht tn B raun- 
fchweig gewaltiges Aussehen. D er schwere persönliche S tre it, in 
den er mit einem älteren Kollegen (S an itä tsra th  M .) gerathen 
war und der leider in Thätlichkeiten ausartete, war schon in 
einigen Kreisen, wenn auch nur dem ungefähren Sachverhalte 
nach bekannt geworden. Aber diese peinliche Angelegenheit hat 
den Selbstmord doch nicht allein veranlaßt. Jetzt wird bekannt, 
daß Professor S eid el Donnerstag Abend durch Verfügung des

herzoglichen Staatkm inisterium S von seinen Aemtern, a ls  ordent
liches M itglied des herzoglichen O ber-Sanitätskollegium s und 
Vorstand der chirurgischen Abtheilung des herzoglichen Kranken» 
Hauses iuopendirt worden ist. Diese M aßregel hat ihren Grund  
tn gewissen, auf die Ausübung seiner ärztlichen Thätigkeit Bezug 
habenden Vorgängen, die neuerdings der Behörde angezeigt 
worden sind. D as traurige Geschick der Fam ilie Professor S e id e ls  
begegnet hier allgemeiner Theilnahm e. Er hinterläßt außer der 
G attin mehrere Kinder; seine beklagenSwerthe W ittwe ist eine 
Tochter des bekannten Schriftstellers Georg E bers; ein Bruder 
ist der Dichter Heinrich S e id e l, ein anderer der B erliner  
Galleriedirektor Professor Seid el. D er Chirurg Professor D r. 
Hermann S e id e l war dirigirender Arzt der chirurgischen Ab
theilung am herzoglichen Krankenhause und M itglied des braun- 
schweigischen O ber-Sanitätskollegium s. I n  einer Versam m lung  
des dortigen Aerztevereins war er m it einem älteren, sehr geach
teten Kollegen, mit dem er schon seit längerer Zeit auf ge
spanntem Fuße stand, in S tre it gerathen und hatte sich im  
V erlauf desselben zu Thätlichkeiten hinreißen lassen. Hierdurch 
sah sich der Aerzteverein gezwungen, gegen Professor S e id e l  
S tellu n g  zu nehmen.

( E i n  F a m i l i e n d r a m a . )  D er mit seiner Frau im  
Ehescheidungsprozeß stehende Landwtrth Busse-Eich in Darmstadt 
drang am Freitag Abend in die W ohnung seiner Schwieger
mutter, der Wachtmeisterswittwe Eyerdamm und tödtete sie 
durch einen Schuß in den Kopf. A uf seine fliehende Frau schoß 
er, ohne zu treffen. B ei der S ta tio n  Besstngen ließ sich der 
Verbrecher durch einen Eisenbahnzug überfahren.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  D as  Schicksal giebt häufig dem Knack
m andeln , der keine Z ähne hat. »

Keueüe Nachrichten.
Posen, 12. November. Herr Landrath von R ool demen- 

tirt im „Posener Tageblatt" die Zeitungsm eldung, daß er zum 
Chefredakteur der „Kreuzzeitung" auSersehen sei.

P a r is , 11. November. Nach M eldungen aus Tanger schließen 
5 0 0 0  Aufständische die S ta d t S a fs i ein. M an ist um die B e- 

I völkerung in S orge.
l London, 12. November. W ie die B lätter melden, wird 

im nächsten Kabinetsralhe beschlossen werden, den Aschantis 
I den Krieg zu erklären. Nach Accra soll Kriegsm aterial geschafft 
j werden.

London, 12. November. Gestern Vorm ittag fand eine Ex
plosion im Kohlenbergwerk in Blackwell in Dorkshire statt. Von  
den in der Grube befindlichen 23  M ann wurden 7 getödtet.

V erantw ortlich  fü r  die R edak tion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T ho rn .

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
______________________________________ >12. Nobr.I11.Nvbr.

Tendenz der F ondsbörse: schwankend. 
Russische B ankno ten  p. Kaffa . . 
Wechsel auf W arschau kurz . . . 
Preußische 3 o/§ Konsols . . . . 
Preußische 3 V, V» Konsols . . . 
Preußische 4 "/§ KonsolL . . ,
Deutsche Reichsanleihe 3o/<, . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/<> .
Polnische P fandbriefe  4V , "/<> .
Polnische L iquidationspfandbriefe 
Westpreußische P fandbriefe  3V , Vo 
D iskonto K om m andit A ntheile . 
Ossterreichische B anknoten  . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  N ovem ber .
M a i ...........................................
loko in  Nervyork . . . . . .

R o g g e n :  l o k o .................................
N ovem ber . . . . . .
Dezember . ............................
M a i ...............................................

H a f e r :  N ovem ber.................................
M a i ...............................................

R ü b ö l :  D ezem ber.................................
M a i ...............................................

S p i r i t u s :  - ................... ....  . ,
50er loko 
70er loko

70er D ezem ber. 
70er M a i

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/, pEt.

220— 50
219—

9 8 - 4 0
1 0 3 -  75
1 0 4 -  75 

9 8 - 3 0  
1 0 3 - 7 5
6 7 - 7 0

1 0 0 - 6 0
2 0 7 - 2 0
1 6 9 - 2 5
1 4 2 -
1 4 6 - 2 5
68V ,

120-

1 1 6 -
1 1 6 -  50 
1 2 2 - 5 0
1 1 7 -  50 
120-

4 7 -
4 6 - 6 0

5 2 - 1 0  
3 2 - 5 0
3 6 -  90
3 7 -  9 0 . 

resp. 5 pCr.

2 2 0 - 4 0
2 1 9 - 1 8

9 8 - 8 0
1 0 3 -  70
1 0 4 -  70 

9 8 - 9 0
1 0 3 -7 0
68-

6 7 - 8 (
1 0 0 - 5 (
210-

1 6 9 - A
1 4 3 - A
1 4 7 -2 L
66V.

120-

1 1 6 -  50
1 1 7 -  
1 2 3 -  
1 1 7 - 5 0  
120-22

4 7 -
1 6 - 6 0

5 1 - 9 0
3 2 - 4 0
3 6 -  90
3 7 -  90

K ö n i g s b e r g ,  1 1 .November. S v i r i L u S b e r r c k t .  P ro  1 0 0 M  Ltrer 
pC t. un v e rän d ert. Z u fu h r 70 000 Liter. Gekündigt 3 0 0 0 0  Liter. Loko 
kon tinaen tirt 52,75 Mk. B r ., 52 .00 Mk. Gd., Mk. bez., loko
mckt kontingentirt 33.00 M k. B r., 32,40 Mk. G d., 32.50 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r K reis Thorn . 
T horn  den 12. November 1895.

W e r t e r :  klar.
(Alles pro  1000 Kilo ab B ah n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert, 127/8 P fu n d  bunr 128 M k., 129/32 P fd . hell 
132 Mk., 132/4 P fd . glasig 134 Mk.

R o g g e n  fest, 120/5 P fd . 107 Mk.. 126/8 P fd . 109/10 Mk.
G e r s t e  gute B rau w aa re  120/5 M k., M itte lw aare  110/5 Mk.. Futter«  

w aare 95 /7  Mk.
E r b s e n  gute F u tte rw aa re  104/6 Mk.
H a f e r  u n v erändert, weiß, rein 112/5 M k., besetzte 105/6 Mk.

Brornbergerstraste 8 4
Haltestelle der P f e r d e b a h n ,

liefert neueste hoch- 
deutsche F am i- 

n " ' //.^M aschinen m it 
allen Verbesserungen u. 
m  eleganter A ussta ttung

»8 Mk.
frei in s  H au s  u. U nter- 

. richt, u n te r  lang jähriger 
G aran tie . Reichhaltiges 

von
KckuilMüeliHr- u. Kelmeiilmiiimliiiioii,
L,""«»erkauf der berühmten Leitn- 
M a s  «N N en, unübertre! flick f. W äsckenäherei.

« a n la u te  Z ah lu ngsb ed in gun gen , 
^ p ^ a tn r e n  schnell, g u t und b i l l  i  g .

Damen- und Kinderkleider
werden angefertigt.
-------------- S l .  z»ti
1  0- o. Kab. u . Bursckeng.
^  ist so', z. verm . C u lm e rs tr .  l l .  2 . E t« .

c . Kling, s s 7
M ilitär-

UNd
* K e a m te r r -

E U - A n k .

Fatzvns, sauberste A nfertigung , billigste 
Preise. J ed e rA u ftrag  in  3 S tu n d e n  erledigt.

sseuer- u. äiedesLi'obere

K M e l i i M e
auob l a t e n t  Hnnbeim,

sowie
eiserne Kassetten

off-rirt K s t l M  I R .

finden nock Besckäftigung bei dem N eubau  
der G efrieran lage  am  , ,Rothen W eg .

Ulmen L  Kaun.

i o o

i
beliebige Knöeee, stanken 

Kanton.
nur 2 lViark.

1300 Mark
sind v. 1. J a n u a r  zur .( .S te lle  pupil. sicher 
zu zediren. N ähr^s i. d. Exped. d. Zeitung

littst Mark
sind vom 1. J a n u a r  auf sichere H y p o th ek  
zu vergeben. V on wem sagt d. Exp. d. Ztg.

1 Ukemsekergekilten,
sowie einen Lehrling sucht von sofort 
________________ p. fö r8 t6n , Uhrmacher.

Gegen Kälte u AWe
empfehlt ich meine sehr w arm en, reell gearbeiteten

' ' , IiielMlililie, 
Pelzschuye n Stiefel

für H a u s , K om ptoir und  Reise.

6. Ki-unämann, Thorn.
E inen  gut erhaltenen

Halbverdeck-Wagen
verknust billig .1. 8eIIn«r, Thorn.

NKllM M llM vlM .
sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
L. V o w b r v v s d l ,  Buchdruckerei.

Meine Wohnung
T u c h m a c h e rs tr . 1 . Laei Istiillee, Lohnckener.

IDony nebltWagen
hat zu verkaufen

Em pfehle nück a ls  SlhlIkidkNIl °Kuse.^ 
Z. erf. b. F r a u  Istielke, R estau ran t, K arlstr.

Eine geübte Nählerin
b itte t um  Beschäftigung in  und  außer dem 
Hause. IVlarie 8 p i trk a t ,  G artenstr. 60, 1.

Dl? von F rau O b e rb ü rg e rm str. VVisselinek 
in  der III. E tage  des H auses B reitestr. 37 
bewohnten

Räumlichkeiten,
bestehend a u s  5 Z im m ern mit Balkon, E ntree , 
Kl'cke und  Zubehör, W asserleitung, sind vom 
1. A pril zu verm uthen .

/ L m  möbl. Z m mer st fü r 15 Mk. monatlich 
^  zu v e rm u then Brückenstraße 16, 4 T r.

zw am m enhäng. u . 
z. v. C ulm erstr. 12, 3 T r.

L) eleg. mövl. Z un ., 
^  Bm sckeng.



- s - s W U ^ M Z ^ M M L Z Z Z E M M Z
IKorlllM, ^  ^usr-ÜsssllssÜLkt ällrotl lür katsvt disksr Fsseüüirt Zlaudts. v itz  VerwenclunA von I k o i  inm , okno (Iu8 äio H o l's to IIun^ 6in68 (^1ük8tl-umpk68 
überhaup t nnm o^Iiok  i8 t unä äa8 8om it 6sn H uuptb68tnnätk6Ü  6or Im p rL § n iru n §  von (Äü1i8tl ümpk6n d iläo t, o lins  Loim iZoknnA Zsr- pa ton tl-oektlio^ 
K686 l iü t2ton L l-^on, I8t nLod clom A68torn ZofäUton U iodt6r8pl'U6k aber, äu rok  ä is ^n n u U n  unK oben orwäknto l- kunkttz, ü'6iF6§6b6n. v io  8 s r - ! 
8to11unA un86ror m it Ik o r iu m o x ^ ä  iinpräAnn-ton 6-1ü1iIiodt8triimpk6 i8 t k io rna ok  vo llkom in on  unndliünZiK von clom in  8oinor ^ jo tr i^o n  I^o rn i bo-! 
8t6^6N(l6N ^ u s r-k a to n to . ^ i r  vsräsv nunmskr VSASN äsr in äsn „^VnrnnnAsn" 2NM ^usäruok AsIanZtsn unlnntsrsn Ullä unsrlnubtsn Lonkurrsnriannövsr äsr ^usr-OsssllssÜLkt 
nuk äis rixorosssts 'iVeiss vor^sksn, äs äninit vioüt nur sümmtlieds üasZIüIiIioIit-Lonsumslltsll, äis Zsr^un^sn vsräsn sollten ^usr'sods ^nbrikats 2u unmolivlrt borrvlläsll krsissn ru 
LÄUlsn, 30ncltzrn nusn äis i^roäEntsn stark zssoliüäiAt voräsn sinä. Das von uns ASZsn äis ^.uer-Osssllsotiokt vsZsn llntsrlLssunA iürsr ,,^Vnrnun§sn" anxsstrsn^ts unä auk äsn 6. er.!

^vuräs nuk ^.ntm§ äsr ^.usr-OsssHsellM, äis äsn vorlodtsliok lliokt als Lllställätß LllsrKvllllSll vollto, vor eins nnäsrs Lämmer vsrvisssn unä äLwit 
isiaor vm LUlsonnv äsr VsrnLllälllllA vsrursLvdt. Der von äsr ^usr-OssellsonLkt Iiisrbsi vsrkol^ts 2ivsok ässkt sieb volllrommsn mit illrsn sonstiAsn Rsklumsmnnövsrn. — Der 
stnrlrs Lonsum unssrss ^g-driltsts spricht um äsutliodstsn kür ässssn Vorrü§IieIiksit, äs.8 IN KSLNA Lllk krvis Ullä Süts llw « E "  200 pOt. dilliZsr als „L.usr" ist ullä somit
^väorLsit äsn orstsll kLllg suk äsm kvdivt äsr vLsßlüülivktinällstris oillnvkmoll v irä . '

k̂ ni üoiuptstter EAsxlükHekt-^pxniÄt (tzäkbkorper, kremier, OMnäer) kostet 3 k ill tzUMstrmnxk oirne kremier unä 6M iiäer kostet 1 ,50  N a r l i

O o n k iiis n k n ,1  8 s ,sg 1 ü I» I» v lL t ^ L t» « i» -v v s v U s « r Irs . t^  „M lv b v o r " ,
vorm . K rv II, ö e fg e r  1  Oo., »MptWkliM: Sö^I!., W stmt III. 2S1 Mll 85U>. —  k«rl!»«r MiItzüRlaft! ^r»»I«lli«r8tr. I? <tmt I. 7817 »uj 7H5>.
______  V e rk s u k s s te lls  k ü r  H ie r »  bei ?l>. L IK sn  Q u ells .

Bekanntmachung.
F ür dle Monate November und Dezember 

d. ^zs. haben w ir folgende Holzverkaufs- 
termine anberaumt:

1. Montag den 25. November vorm. 10 Uhr 
mi 8obv,ank6'schen Gasthaus zu 
Renczkau,

2- Montag den 9. Dezember vorm. 10 Uhr 
un Mühlengasthaus Barbarken,

3. Mittwoch den 18. Dezember vorm. lOUHr 
im Oberkrug zu Pensau.

Hum Verkauf gegen Baarzahlung ge
langen folgende Holzsortimente aus dem 
Einschlag des Winters 1894/95:

s. Barbarken: 49 Rm. Kiefern-Kloben, 
208 Rm. Küfern-Spaltknüppel.

d. Olleck: 332 Rm. Kiefern - Kloben, 
57 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 170 Rm. 
Kiefern - Reisig I I .  Klasse (trockene 
Stangenhaufen.)

o. Guttau: 600 Rm. Kiefern - Kloben, 
20. Rm. Kiefern - Spallknüppel, 950 
Rm. Kiefern-Stubben, 50 Rm. Eichen- 
Reisig I I I .  Klasse (Strauchhaufen.)

ch Steinort: 110 Rm. Kiefern-Kloben, 
40 Rm. Kiefern-Spaltknüppel, 200 Rm. 
K ie fern-S tubben, 50 Rm. Kiefern- 
Reisig II. Klasse (trockene Stangen
haufen.)

Aus dem diesjährigen Einschlag wird 
gleichfalls Holz zum Verkauf gelangen, 
wenn die Schläge bis zu den betreffenden 
Terminen fertig gestellt werden können. 
Eine diesbezügliche Bekanntmachung wird 
später erfolgen.

Thorn den 9. November 1895.
_______D er Magistrat. ___

Konkursverfahren.
I n  dem Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufmanns 0 « s t » v  
O t s r s k i  in  T ho rn  ist zur P rü fung 
der nachträglich angemeldeten For
derungen Term in  und infolge eines 
von dem Gemeinschuldner gemachten 
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den

3K. November 1893 
vorm. 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier- 
selbst, Zim mer N r. 4, anberaumt.

Thorn  den 2. November 1895.
vv LsrLk«HV8lij,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
Amtsgerichts.

Zui Keller Brülkenstraße 8
eröffnete ich eine

K im - mnl K utter-M ikrlLK tz
und empfehle allerfeinfte Sorten Schweizers 
u. Tilsiter-Käse, sowie feine Tafelbutter 
zu bllligsten Preisen.

8 t v I I v r .

M eine Wohnung befindet sich
Schlllerstr 14,1 Tr.,

mHausedes Herrn Fleischermstr. Korobaräl.
Frau H .  k lo p p e -  

__________________Friferrriri.______

Ungarisches Kaiserauszugmehl,
Gries, Grützen u. Graupen, sowie runde 
Bohnen, graue Erbsen, Linsen, geschälte 
Erbsen, diesjähriger Ernte, empfiehlt

I I o r i t L  l k o l L s k i .

^  lle iseäeclcen , ll3m eelk33kk lee l(en , ^
K  weiße Woilachs für Wasserkuren, Zerren - Trikot - Uuterkleider K

empfiehlt die Tuchhandlung

K  k g s l l iM I l iM .  7 lio i-n . M M  »artt 23. K

O o p p e rn ik u s -V o rs in .
A m  19 . F e b ru a r  künftigen Jahres w ird 

eine Rate des
8tiM iiiliM  Utzr t-opp6rnik«8-8tiftWZ
vergeben. Die Bewerber, welche in  einer 
der beiden Provinzen Westpreußen und Ost
preußen heimathberechtigt sein müssen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens
laufes eine Arbeit einzureichen, welche ein 
Thema aus dem Gebiete der Mathematik, 
der Naturwissenschaften, der Provinzial- oder 
Lokalgeschichte der beiden Provinzen behandelt. 

Z ur Bewerbung sind berechtigt: 
a.) Studirende,
b) solche der Wissenschaft beflissene junge 

Leute, welche ihre, Studien vor nicht 
länger als zwei Jayren beendigt haben. 

N ur Bewerbungen, welche bis zum I . I a -  
rn ra r 1 8 9 6  eingehen, werden bei der S ti- 
pendrenvertheilung berücksichtigt.

DieBewerbungen sind an den Vorsitzenden, 
Herrn Professor koetbke hier, zu richten.

Thorn den 6. November 1895.
Der Vorsitzende des Coppernikns - Vereins für 
_________ Wissenschaft und Kunst._________

8 t v » i » s > » .
Das seit langer Zeit hier stattfindende 

und allbeliebte

A: K irm esfest
wird in diesem Jahre am 17. und 18. 
November abgehalten.

Hierzu ladet freundlichst ein
______ H a r b a r t lL ,  Gastwirth.

Kleinkinder - Kemahr - Uereiu.

B a z u r
Mittwoch den 13. November er.

nachmittags 3 Uhr
in lkn oberen kiinmen «Ie81rtu8livke8.

E in tritt 23 Pf., Kinder frei.
Von 5 Uhr an:

v o r r v L i r r ,
ausgeführt von der Kapelle des 

königl. Jnftr.-Regiments v. Borcke Nr. 21.
Für Kaffee und reichhaltiges 

Büffet wird bestens gesorgt sein.
Um Uebersendung der uns freundlichst 

zugedachten Gaben und recht zahlreichen 
Besuch bittet

der Vorstand.
tteclvvig Häolpb. kosa v. fisolier. 

l.ou>86 Klilokmann.
Illa Lolrkkin. knna ttübner. l.aura l.il!e. 

ttanna 86kvvantr.
lobanna 8ponnage!. kmma Uebriek.

1 M p M tz  Itz lffM Il
ertheilt Unterricht in  der Musik, Sprachen und 
allen Sckulfäcbern. Z. erf. i. d. Exp. d. Ztg.

ZIriili«iil>k. -chlm le, M M e ,  Z e M iM , GBelimiillk,
v o l l v l l v  S o v k v l l ,  v o U v l l v  A r ü m p k v ,

wollene Hemden für tzerren, Damen und Kinder, 
wollene Aeinkleider für Herren, Damen und Kinder,

wollene D am en - und llin ä e i'w eL le n , la g ä w e s te n , la g ä g a m a s c lie n , 
sowie e c h te  M v o f .  D e .  J ä g e r's c h e  W o l l w ä s c h e

offerick ru  r e k r  b i l l i g e n  p re is e n

Äzlcrßkch Ur. 3V 5. L « U ,  W M H c  Ur. 3».
S c h a d e n fa ll.
In fo lg e  der seitens der Sächsi

schen Vieh - Versicherungsbank 
in Dresden erfolgten prompten 
Regulirung eines Pferdeschadens 
des H errn  k o d e r l Iiiom a8 , Fett
viehhändler in  Mocker, empfehlen
sick zu Versicherungsabschlüssen für alle 
Thiergattungen bei festen» billigen Prämien 
(ohne jeden Nach- oder Zuschuß) als Ver- 
treterder Sächsischen ViehVersicherungs- 
Bank in Dresden: O a r l 8eik»»iickt, 
Oberroßarzt a. D., Thorn, Mellienstr. 55, 
und die allenthalben bekannten Agenturen.

H e l r i r i n v

s

«7.
Breitestraße 35,

sür
Gslanterik-, Lijollterie-, Alsenide- u. 

keLkr-Wssren. 
keste kinliaufsquelle Nie 

l l o v k r e l t s -  v .E s ls K S n k s its -  
E e s e k e n k e .

Preise für Vereine und 
Korporationen.

keise-Lffeklen.
8 t « v k v

L

vr. 8prang6r'8ek6 Ilüageniropfsn.
kestancitkeile:

kkbr-auvbs-knweisung:
LeLIIedelkeit olleräbnliebsm 
Un^oblseLn iiebme man äis 
klaren Droxlen. Le i Ver
stopfung unä Uämorrboiä.) 
uwAesebüttelt. Linäern 10 
bis 20 Dropken auk 2ueker 
tässlieb 1 mal. Lrvvaebsene 
1 ^beelMel voll, 2 bis 3 
mal tä^liob. LeiUämorrboiä.

3 bis 6-monatlieber 
Oebraueb.

— kreis ü klasoke 80 kt.

Lx irit. v in i. ^.loe eap. Uaä. 
Oent. Itaä. Ubei. Uaä. 
Valerian. min. Uaä. Oalam. 
Itbirlom. 2eäoar. ^mmoniae. 
^unA. larie. Oroeus. bisp. 
8uee. äunix. I'o l. äu^lanä. 
I 'lo r Obamomill. rom I'o l. 

Neliss. Uerb. Db^mi. 
Dberiak. venet.

Wohnung.
nebst Zubebör und Wasserleitung, für 600 
M ark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 

ll. 8o in iltr, Neust. M arkt 18.

k e i'Iin e i'

k o t l l v  » I »  1 , 0 8  S .
IlaiiptZtztviiiiitz IvvstW, 5NNW, Ali. et«.

Ori^inallose ä 3,30 Nark inkl. Leiobsstempel. korto unä leiste 30 I>k. extra.

ken n o  lLsinski L  6 o ., k a c k M c k M ,
öerlin Ober-walIsti-asse l6a.

Hochfeine

T»fcl-Fii>fti>
empfiehlt

1. 6 . / iä o lp b .

Zwei kräftige
K  junge Keule»
Söhne achtbarer Eltern, welche Lust haben, 
das Fleischerhandwerk zu erlernen, können sich sofort melden bei

IToi»»»»»»». Fleischermeister, 
T h o r n .

soliiitrm iiM .
Heut« Aittnoeb «leo 13. ssovember

abends 6 U hr:
Großes

M n ttz M ll
(eigenes Fabrikat) 

auch a u ß e r dem Hause, 
wozu ergebenst einladet

Restaurant
Schankhaus I  an der Fähre. 
Donnerstag -en 14. d. M ls . 

von 7 Uhr abends ab:

Großes kappenfest.
Frische Pfannkuchen.

Heute Mittwoch den 13.
bis 2 Uhr Essen:

k o a l s ü v ,  L i i s k v r i »  « t v . ,

wozu ergebenst einladet.
L»»MRl IL«88» Grabenstraße 16.

liütel lioooeknikub.
6oppernil<ll88lr-a886 20, 

empfiehlt einen k r ä f t ig e n  M it ta g s -  
lisch im Abonnement von 60 Pf. an.

8 P 6 I8 6 N  ä la Karts
zu jeder Tageszeit.

Königsberger sowie Münchener 
Bier vorn Faß. L . Stille.

Mittwoch den 13. November
8 Uhr abends

ill ä«r Llllll <1«8 kölliZI. kMll»8illill8:

IV. vortrug Mmrhof:
H e i n e .

Karten ä 1 Mk. 50 und 75 P f. in  der 
Buchhandlung des Herrn l.ambsol(.

Ein gebrauchtes Sopha
ist billig zu verkaufen.

Strobandstraste 4» ii Treppe« linkS^

Zugelause» .
ein schwarzer Pudel bei

Gastwirth k 'a x l i i -
__________ Leibitsch.

täg lich er Kalender.

1695/96.
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November. . . — — — 13 14 15 16
17 18 19 20 21 22 23
24 25 26 27 28 29 30

1 2 3 4 5 6 7 i
8 9 10 11 12 13 14.

Dezember . . . 15 16 17 16 19 20
22 23 24 25 26 27 28-7
29 30 31 — — — :
— — — 1 2 3 4

J a n u a r . . . . 5 6 7 8 9 10 11
12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 267 der „Thonier Presse".
Mittwoch den 13. November 1895.

Irovinzialnachrichten.
):( K rsjanke, 11. November. (Versicherung gegen Schweineseuchen 

und Feuerschäden.) In fo lge A nregung durch den M agistrat ist hier ein 
Schweineversicherungsversin in der Bildung begriffen, welcher die Be
sitzer gegen die durch den R othlauf und andere Schweineseuchen ent
stehenden Schäden schützen soll. Auch ist die G ründung eines F euer
versicherungsvereins in Aussicht genommen. Die Bewohnerschaft unserer 
D tadt zahlt pro J a h r  7000 Mk. Feuerversicherungsprämien, während 
ole durchschnittliche Brandentschädigung pro J a h r  n u r 400 Mk. beträgt. 
-  Rosenberg, 10. November. (Verhaftung.) Der von der Elbinger 
S taatsanwaltschaft gesuchte Zechpreller Jakob Dyck ist hier verhaftet 
Worden.

E lb in g , 10. November. (Ein schrecklicher Unglücksfall) wird aus 
Kahlberg gemeldet: Die Lieper Fischer w aren am Donnerstag M orgen 
ausgefahren, um F lunderangeln  zu lichten; die See w ar nicht übermäßig 
bewegt. D a plötzlich nahmen die Fischer die S tu rm w arnungen  wahr, 
und n u n  galt es, die ausgelegten Heringsnetze, die etwa zwei M eilen 
m  See bei 20 bis 25 Faden Tiefe ausgestellt waren, zu retten. Zwei 
Booten gelang dies auch, ein drittes Boot blieb aber draußen und wurde 
am Freitag  Vorm ittag zwischen Neukrug und Kahlberg von der See an 
das Land geschlagen und von Neukruger Fischern aufgefunden. D as 
Unglüeksboot w ar bem annt gewesen mit den Fischern M artin  S tegm ann, 
^ottlieb  Fröhlich und Daniel Littkemann. Die drei Fischer sind e rtrun 
ken; alle drei w aren verheirathet.

A u s  der Provinz, 11. November. (Bund der Landwirthe.) Der 
erste Vorsitzende des B undes der Landwirthe, H err von Plötz-Döllingen, 
hat sein Erscheinen bei den Provinzialversam mlungen des Bundes in 
M arienburg am 27. d. M . und in Danzig am 28. d. M . zugesagt.

A u s  O stpreußen, 11. November. (Verschiedenes.) Der „Adventist 
vorn 7. Tage", jener sonderbare Heilige, über den w ir jüngst berichteten, 
In fan teris t bei dem Jnfterburger Bataillon, ist noch immer nicht zu be
wegen, den Fahneneid zu leisten und wird deshalb noch immer in Haft 
gehalten. — Eine Erfindung auf photographischem Gebiet ist, wie man 
der „K. A. Z ." berichtet, der Königsberger F irm a Rößler und Flach ge
lungen: ein neues Verfahren, m it gefärbtem elektrischem Licht zu photo- 
graphiren. Die E rfindung ist bereits zum P aten t angemeldet. Durch 
dieses Verfahren soll es möglich sein, abends Aufnahmen zu machen, 
welche von Tagesaufnahm en inbezug auf die Tonwerthe des Bildes nicht 
ru unterscheiden sind, w as bisher bei den Ausnahmen bei künstlichem 
<>lcht bekanntlich noch nicht erreichbar w ar. — Folgender Fall, der zur 
A rsicht mahnt, ereignete sich in letzter Woche in  dem oftpreußischen 
Städtchen Allenburg. A us der verschlossenen W ohnung der W ittwe A. 
yorte man Stöhnen. Nachdem die Thüre gewaltsam geöffnet wurde, 

F ra u  A. in bewußtlosem Zustande auf der Erde liegen, 
während ihr Sohn  im B ett noch Lebenszeichen von sich gab. Der sofort 
hinzugezogene Arzt stellte V ergiftung durch Fisckgift fest. F ra u  A. hatte 
-um Abendessen „S tin te"  gekocht, die, da dieselben nicht mehr ganz 
Asch w aren, die BergiftungSerscheinungen hervorgerufen haben. Den 
Bemühungen des betreffenden Arztes gelang es zwar, beide Patienten 
tu  retten, jedoch liegt F ra u  A. noch schwer krank darnieder.

Schulitz, 9. November. (Stadtverordnetenw ahlen.) Heute fanden 
Merselbst die Ergänzungsw ahlen zur Stadtverordnetenversammlung statt. 
I n  der ersten Abtheilung wurde der Kaufm ann Moritz Friedländer, in 
ver dritten Abtheilung der K aufm ann Ju liu S  Wegener gewählt.
^  M eseritz, 11. November. (B eurtheilung .) Der Bürgermeister 
^ruschke aus Grätz wurde wegen zahlreicher AmtSverbrechen zu 3 Ja h re n  
GeKngniß verurtheilt.

S te t t in ,  10. November. (V eru rte ilu n g .) D as Schwurgericht ver
u r te i l te  den Zimm ermann Friedrich Punze! aus Stecklin, der im August 
seine Ehefrau mit einem S paten  erschlagen hatte, zu 12 Jah ren  Zucht
haus.

A u s  Pom m ern , 12. November. (Der Ausschuß des konservativen 
Provinzialvereins für Pom m ern), der noch in seiner Erklärung vom 
21. Oktober d. I .  im Gegensatz zu der „Konservativen Korrespondenz" 
die Bestrebungen deS Pastors R auh Cladow für die Konservativen in 
Pom m ern anerkannte, läßt jetzt in einer neuen Erklärung den Pastor 
vollständig fallen. I n  der Erklärung heißt es, der Pastor werde selbst 
einsehen müssen, daß sein Weiterwirken für konservative Grundsätze im 
christlich-sozialen S in n e  kaum noch innerhalb des Partei-V erbandes er
folgen könne.

LokalnaLrichten.
T horn , 12. November 1895.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  P o s t.)  Angenommen als Postge
hilfe: Fenske in Thorn. Versetzt: der Poftsekretär Lenk von Elbing 
nach Thorn, die Poftverw alter Ventzke von Schulitz nach Zippnow, 
Radtke von Zippnow nach Schulitz.

— ( P r o v i n z i a l m u s e u m . )  Der Direktor deS Provinzial- 
museums Herr D r. Conwenz zu Danzig hat den Wunsch ausgesprochen, 
daß ihm Bohrproben von den im Kreise vorgenommenen Tiefbohrungen 
zugestellt werden möchten.

— ( W a h l e n  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  Die mit Ende dieses 
Hochres tu rnusm äßig  aus der Handelskammer ausscheidenden vier M it
glieder sind die Herren S tad trä the Fehlauer, Matches und Schirmer und 
Herr E. Dietrich. Außerdem hat noch eine Neuwahl für H errn S tad t- 
rath K ittler stattzufinden, der sein M andat niedergelegt hat. Die Liste 
der Wahlberechtigten liegt bis zum 19. d. M . bei dem Wahlkommissar, 
H errn S tad tra th  H. Sckwartz zur Einsicht aus. Der W ahlterm in ist 
noch nicht festgesetzt.

— ( D e m  V e r b ä n d e  d e r  p o l n i s c h e n  E r w e r b s -  u n d  
W i r t h s c h a f t s g e n o s s e n s c h a f t e n )  für die Provinzen Posen und 
Weftpreußen gehören gegenwärtig neunzig Genossenschaften an. Die 
S pareinlagen bei diesen Genossenschaften betragen rund fünfzehn M illio
nen M ark. Bei vierundsiebenzig Genossenschaften betrug die Zahl der 
S p a re r  am 1. J a n u a r  1895 nickt weniger als 18292.

— ( L o t t e r i e . )  F ü r  die königl. preußische 194. Klaffenlotterie hat 
der Verkauf der Lose zur 1. Klaffe am 11. d. M . begonnen. Die Ab
hebung derjenigen Lose, deren Weiterspiel gewünscht wird, muß unter 
Vorlegung der Lose 4. Klaffe 193. Lotterie spätestens bis M ontag den 
26. November d. I . ,  abends 6 Uhr, geschehen, w idrigenfalls auch der 
anderweite Verkauf dieser Lose erfolgt.

— ( M i t  v e r b o t e n e n  L o t t e r i e l o s e n )  wird gegenwärtig das 
Publikum förmlich überschwemmt. Die ausw ärtigen Kollekteure versenden 
die Lose in geschlossenem Umschlage und bitten um Rücksendung, falls 
das Spielen nicht beliebt wird. Die Em pfänger derartiger Sendungen 
sind zur Rücksendung nicht verpflichtet, können vielmehr die Briefe und 
Drucksachen-Offerten, nachdem solche geöffnet sind, an  jeden Briefträger 
oder am Postschalter zurückgeben. Eine gesetzliche Bestimmung lautet 
dahin, daß „Sendungen, welche Lose oder Anerbieten zu einem Glücks
spiel enthalten, an  welchem der Em pfänger sich nach den Gesetzen nicht 
betheiligen darf, als unbestellbar zu behandeln sind, wenn solche S en d u n 
gen sogleich nach geschehener Eröffnung an die Post zurückgegeben werden. 
Geschieht dieses, so veranlaßt die Post alles weitere."

— ( B o r  G e r i c h t  d i e  W a h r h e i t  s t e t s  z u  s a g e n ) ,  empfiehlt 
sich auch aus s t e u e r l i c h e n  G ründen. S o  wies dieser Tage ein Böttcher
meister in  einem ostpreußischen Städtchen, vor das Amtsgericht geladen, 
die übliche Zeugengebühr von 1,50 Mk. mit E ntrüstung zurück, indem 
er erklärte, er habe einen halben Tag versäumt. Da er 10 Mk. täglich 
verdiene, habe er rechtlich 5 Mk. Entschädigung zu beanspruchen. Zu 
seiner G enugthuung erhielt er das Geld auch angewiesen resp. ausge
zahlt. Der hinkende Bote kam aber nach und zwar in Gestalt eines 
Schreibens der — Steuerbehörde, w orin dem Verblüfften mitgetheilt 
wurde, daß, da er nach eigener Angabe 10 Mk. täglich verdiene, seine 
Steuereinschätzung von den bisherigen 1500 Mk. auf 3650 Mk. erhöht 
worden sei.

— (W a s  w e r d e n  d i e  L e u t e  s a g e n ? )  Diese F rage kann unser 
Dasein vergiften, unser Leben verkürzen. „W as werden die Leute 
sagen?" fragt die in  Dürftigkeit lebende Vornehme, welche ihren Kindern 
n u r  eine einfache Erziehung geben kann, und bringt mit Rücksicht darauf 
Opfer, welche lies in daS Familienleben hineingreifen, den M an n , die 
Kinder und sie selbst unglücklich machen. „W as werden die Leute sagen?" 
fragt das alternde Mädchen, „w enn ich nicht heirathe? W erden sie mir 
glauben, daß ich oftmals gewählt wurde, werden sie nicht denken, ich sei 
„sitzen" geblieben?" — Die F rage beängstigt sie, und am Rande ihrer 
Ju g en d  reicht sie ihre Hand — der Leute wegen — einem, dem ihr Herz 
nicht gehört. „W as werden die Leute sagen?" fragt die B rau t, die m it 
Schrecken w ahrnim m t, daß der M ann  ihrer W ahl nickt würdig ist. 
Wissentlich geht sie ihrem Unglück entgegen, indem sie ihm zum A ltar 
folgt, denn — waS würden die Leute sagen, wenn sie ihr V erhältniß 
löste? „W as werden die Leute sagen?" fragt die junge Künstlerin mit 
Herzklopfen, wenn sie erkannt hat, daß der Weg, den sie von ihren 
E ltern  ertrotzt, nicht der richtige w ar, daß ihre Verw andten recht gehabt, 
alS sie ihr Talent für nickt ausreichend erklärten. Sollte sie umkehren? 
Wie gerne thäte sie es, sie weiß ja genau, daß ihre E ltern  sie gern 
wieder in ihr Alltagsleben einführten, aber — w as werden die Leute 
sagen? Tausenden, die sich daran gewöhnt haben, auf das Urtheil ande
rer mehr als auf ihren Seelenfrieden zu geben, wird die F rage zum 
Fluche. WaS sind „die Leute", die heute leben und morgen todt fiin  
können?" S oll mein Geschick in den Händen derer liegen, die wie 
S p re u  sind? S o ll ich, um es ihnen recht zu machen, mein Lebens
glück opfern? W erden u n s  die Leute, auf die w ir Rücksicht nehmen, 
beistehen, wenn w ir u n s  unglücklich fühlen? Unser Unglück kommt ihnen 
so gelegen wie unser Glück; beides dient zur U nterhaltung. Laßt uns 
unserem Herzen und Verstände folgen und nicht nach den Leuten fragen. 
Laßt u n s  nicht aufschauen, sondern auf u n s  selbst achten, denn wir 
tragen unser Lebensglück mit uns herum.

— ( D i e  B e n u t z u n g  v o n  Z a h n b ü r s t e n )  mit losen Borsten 
kann für die betreffenden Personen sehr leicht gefährlich werden. S o  
gelangten kürzlich einem G eneralagenten in Königsberg beim Zähne- 
putzen mehrere Borsten in die Speiseröhre, wo sie gewaltigen Hustenreiz 
verursachten, und setzten sich fest. Erst dem hinzugezogenen Arzte gelang 
eS nach vieler M ühe, die Fremdkörper wieder zu entfernen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

13. Novbr.: Gonnen-Aufg. 7.20 Uhr. M ond-Aufg. 2.49 Uhr M org. 
Sonnen-U ntg. 4.08 Uhr. M ond-Untg. 2.26 Uhr.
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8Äm>i'.N,s>>Ml. ö ö l ' l o w i l !
empfiehlt

Hchii0l>trne Kleider- md Kostüm - Ltosse
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

einen Posten ganzwollenen ( ' l le v io t  in den modernsten Farben zu 
82,123 u. 125 Ps. p. Meter mache ich besonders aufmerksam.

Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeindesteuern 

für das 3. Vierteljahr — Oktober bis 
einschließlich Dezember -1 8 9 5 /9 6  sind 
zur Vermeidung der zwangsweise« 
Beitreibung bis spätestens den 16. No
vember d. J s . an unsere Kämmerei-Neben- 
kaffe zu zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler machen 
w ir darauf aufmerksam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vorgenannten Termins 
stets ein sehr großer ist, wodurch selbstver
ständlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen.

Thorn, den 28. Oktober 1895.
_______Der Magistrat.______

8alon-pianino§
1,27 M tr. hoch, kreuzs. ganz in Eisen, pracht
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 

empfiehlt
0  S n o r^ p iü s k l,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
6. 8eoli8lein Lc l. Müllinen.

Gasbeleuchtung.
Im  eigenen Interesse der Gasabnehmer 

ersuchen wir, der Gasanstalt (am besten 
schriftlich) sofo t Anzeige zu machen, w.nn 
eine Gasflamme schlecht leuchtet. Es liegt 
das niemals an der Qualität des Gases, 
sondern an schlechter Beschaffenheit oderRe- 
gulirung des Brenners.

Jede Gasflamme mutz hell leuchten» 
ohne Geräusch brennen und darf nicht 
zucken.

Andernfalls mache man der Gasanstalt 
Anzöge, die den Fehler, wenn Material 
nickt erforderlich ist, kostenlos beseitigt.

Schlecht brennende Flammen verbrauchen 
mehr Gas als gut brennende.

Thorn den 4. November 1895.
Der Magistrat.

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
—̂  sowie alle anderen

^ ^ ^ u n d  echt italienische u. deutsche 
Saiten kauft man am reellsten und billigsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Badersir. 22, I.
Reparaturen sofort, sauber u. billig.

M ie lhskontrakts-
Form ulare

sowie

Mlkths-O«ill«ngsbiilhkr
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.

0. Vombr<nv8kl, Knchdruärerei.
^  gut möbl. Zimmer vom 1. Dezember z. 
^  vermiethen. Jakobsftr. 9» 2 Tr. r.

R atten tod
1 m. Z .u .K .f. 15 M . z.verm. Gerberstr.21,11

(Felix Jmmisch, Delitzsch)
ist das beste Mittel, um Natten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten ä 50 Pf. bei O, EluHLSvLi
in T h o r n .

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. 15.

l sein u. elegant möbl. Zimmer
,ft zu vermiethen Käckerstratze 15» ll.

OApr. srm Crbsm,
A M " sowie sämmtliche Mehle "WW 
und Futtrrartikcl empfiehlt

» .  kLU80d. Ms)öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.
Werdest, u. Wagengelaß Waldstr. 74. 

Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei N. M r .

1 Herrschaft!. Wohn. in der 1. Etage, best. 
4  aus 4 Zimm., Balkon und Zubehör zu 
verm. Zu erfragen Gerechteftratze 9.

1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13» I.

Ml>öbl. Zimmer mit auch ohne Pension zu 
verm. Scbuhmacherstr.5.

>"klckk̂e>, °7 .,S ^
Mellienftraße 89
ist die 2. Etage, 7 Zimmer, S tall 
u. Remise, Versetzungshalber sof. »  , 
zu vermiethen. ^

1 möbl. Wohn, zu verm. Tuchmacherstr. 14.

WŴ 2. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer, vermiethet

W l .  «»hin« L S S «
Eine Wohnung,

3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldftraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

________» .  M it - ,  Culmerfträße 20, 1.
Aatharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer, 

Küche rc. (400 Mk.) sof. z. vermiethen.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.


